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Erstes Matt

KMlchk Kmdslhm
Deutschland.

Berlin . 24. Febr . Der Könia und die Königin von
Dänemark sind hier getreten.

Bei dem heutigen Empfange trug der König von
Dänemark über der Uniform feines Husaren -Regiments
das Orangeband des Schwarzen Adlervrdens . der Kaiser
trug zur preußischen grosien Generalsunifornr das blaue
Band des Elefantenordens.

Der feierliche Einzug des Königs und der Königin
von Dänemark fand feinen Abschluß mit einem Vorbei¬
marsch der gesamten Berliner Garnison im Lustgarten,
welchem der Kaiser und der König vor dem Königlichen
Schlosse beiwohnten . Die fürstlichen Damen sahen dem
militärischen Schauspiel vom grossen Miktelfenster des
Schlosses aus zu.

Dem Prinzen Ernst August. Herzog zu Braunschweig
und Lüneburg , ist der hohe Orden vom Schwarzen Adler
verliehen worden.

Schon im Monat Dezember war im allgemeinen
ein Stillstand in der Fleischeinfrrhr aus dem Auslände
zu verzeichnen. Im vergangenen Monat ist aber , wohl
unter dem Einfluss eines Ausgleichs in den Preisunter¬
schieden zwischen Inland und Ausland , ein ziemlich er¬
heblicher Rückgang eingetreten . Irisches Rindfleisch, von
dem nach im November 42 000 D .-Ztr . eingefllhrt wur¬
den. zeigt im Januar nur noch eine Einfuhr von 30 833
D .-Ztr . Bei weitem an der Spitze als Lieferant steht
wieder Dänemark , es folgen mit weitem Abstande Russ¬
land und die Niederlande . Auch die Einfuhr von frischem
Schweinefleisch bat nicht unwesentlich abgenommen : sie
belief sich auf 43 000 D . -Ztr . gegen 48 000 D .-Ztr . im
Monat Dezember. Hiev sind die Niederlande die Haupt¬
lieferanten mit 24 000 D . -Ztr . , während aus Russland
nur 11 000 D .-Ztr . kamen. Auch die Einfuhr von Rind¬
vieh hat im Januar um fast 2000 Stück abgenommen
sie betrug 17 346 Stück gegen 19 323 Stück im Dezember,
Die Abnahme entfällt hauptsächlich auf Dänemark , von
wo fast 1000 Stück weniger eingeführt wurden . Auch
aus den Niederlanden , von wo die Einfuhr von Schlacht¬
rindern zur Linderung der Fleifchteuerung z-ugelassen
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Strandgut.
Ein Roman aus dem Westerländer Bade leben

von Anny Wothe.
26) (Fortsetzung .)

Das blasse Gesicht Frau von Hasibergs wurde setzt
leichenfahl. Einen Augenblick schloss sie wie in nefem
Erschrecken die Augen , dann aber schluchzte sie auf:

„ Das Kind , das schreckliche Kind ! Da hat man sich
nun gesorgt und gemüht , und sein Kind ein ganzes Leben
hindurch gehätschelt und verwöhnt , um sich schliesslich
sagen zu lassen, daß man ihm ganz fremd gegenüberstehr.
Nein , ich ertrage es auch nicht, ich will gar nicht mehr
leben mit diesem Bewusstsein, dasi ich Dir so gar nichts
bin , datz alle meine Liebe und Sorge umsonst war . dasi
Du nicht das kleinste Fünkchen Liebe für Deine Mutter
übrig hast .

"

„Ach , mein Herz !
" stöhnte sie dann auf , nach ihrer

Brust greifend , „mein armes Herz, ich glaube , es ist
vorbei , ich kann nicht mehr !

"

Syrta stand in finsterem Schweigen und
^
blickte doch

mit entsetzten Augen auf die Mutter , die sich ietzt in
Tränen und Krämpfen wand.

„Mama , liebe Mama, " schluchzte sie auf , vor Frau
v . Hasiberg niederkniend und ihr Riechsalz unter die
Nase haltend . „Mama , komm' doch zu Dir , ich will za
alles tun , was Du willst , nur sei wieder gut ! .) ch wersi
so , es ist undankbar ustd schlecht von mir , aber oft , wenn
Du so über mein Leben verfügst, als wäre rch em strick
Ware , dann kann ich nicht anders , dann musi ich Mich

Frau von Hasiberg fand überraschend schnell die

war , sind weniger Stücke Rindvieh eingeführt , als in
den letzten beiden Monaten des Vorjahres . Die Ein¬
fuhr von Schweinen aus Rußland in das oberschlesischi.
Industriegebiet ist zw«r gegen den vorhergehenden Mo¬
nat noch etwas gestiegen, sie hat aber den Stand vom
Atonal November nicht mehr überschritten . Das im
Handelsvertrag festgesetzte Kontingent ist bekanntlich
aus Anlasi der herrschenden Fleischteuerung erhöht wor¬
den. Es gelangen infolgedessen setzt monatlich etwa
4000 Schweine mehr zur Einfuhr als in früheren Jah¬
ren . Aus den Balkanstaaten ist unter der Einwirkung
des Krieges auch im Monat Januar die zugelafsene Ein¬
fuhr von Fleisch nicht in die Erscheinung getreten.

Die Unabhängigkeit des deutschen Geldmarktes vom
Auslande betont die Diskonto -Gesellschaftin ihrem ! Jah¬
resbericht , indem sie schreibt: Es darf die Tatsache nicht
unerwähnt bleiben , dasi im Verichtssahre eine bemer¬
kenswerte Emanzipation des deutsihen Geldmarktes vom
Auslande stattgefunden hat . Die grosien Finanzinsti¬
tute haben auf die Hereinnahme von ausländischem
Leihgelde verzichtet und dadurch die im Auslande viel¬
fach verbreitete Meinung widerlegt , dasi die deutsche
Volkswirtschaft zur ausreichenden Deckung ihres Geldbe¬
darfs der Beihilfe des Auslandes nicht entbehren könne.
Vielmehr hak der deutsche Geldmarkt in einer Zeit
außerordentlicher Geldknappheit durchaus auf eigenen
Füsien gestanden . Während im Jahre 1911 ein Ersatz
für die während der Marokkokrisis zurückgezogenen , aus¬
ländischen, namentlich französischen Guthaben in ameri¬
kanischen Geldern gesunden wurde , hat im Verichtssahre
der Aufschwung des Wirtschaftslebens in den Vereinig¬
ten Staaten auch dort den Geldbedarf so gesteigert , dasi
Verleihungen nach Europa nur wenig in Frage kamen
Trotzdem hat Deutschland nicht nur seine stark gesteiger¬
ten Geldbedürfnisse aus eigenen Mitteln befriedigen
können, sondern war auch in der Läge , gegen Ende des
Jahres , als in ganz Europa die Geldknappheit am stärk¬
sten fühlbar wurde , nicht unerhebliche Guthaben im
Auslande unterhalten und die von unserem bekannten
Konsortium übernommenen 106 Mill . Mark 4 >/, .prozen-
tige ungarische Staatskvssenscheine willig aufzunehmen.
Ebenso hat der deutsche Geldmarkt bei dem von uns ge¬
meinsam mit andern befreundeten Banken im laufenden
Jahre bewirkten Abschlusi von 4H)p-rozentigen rumänr
scheu Schatzscheinen im Betrage von 150 Millionen Gold-
Lei feine finanzielle Stärke bewiesen.

Sprache wieder . Mit zitternder Hand streichelte sie das
tiefgesenkte Köpfchen ihres Kindes.

„Ich wusste es fa , dasi Tu uns nicht im Stich lassen
würdest , mich und Deinen einzigen Bruder .

" sagte sie
matt . „Aas kannst Du - gar nicht. Haben wir Dich nicht
gehütet und gehegt. Dich umsorgt und immer Dein Bestes
gewollt ?"

Syrta hatte sich erhoben . Noch lag! der finstere
Trotz in ihren Augen , aber auch eine geheime Angst vor
etwas Entsetzlichem.

„ Gibt es keinen andern Ausweg , Mama ? " fragte
sie kurz.

Frau von Hasiberg schüttelte nachdrücklich das Haupt
und strich sich die weichen Wellen ihres Blondhaares
erregt von der Stirn.

„ Würde ich Dich sonst zwingen , Syrta ?"

„Es ist unrecht von Dir , Mama , zu verlangen , dasi
ich . mit meinem Lebensglück Jans Leichtsinn bezahlen
soll .

"
„ Was soll das heisien ? " fuhr Frau von Hasiberg

auf , hastig in ihren rauschenden Seidenröcken den Tep¬
pich auf - und niederfenend . „Wie sich das immer an¬
hört . Dein Lebensglück. Was ist Dein Lebensglück?
Einen ordentlichen Mann zu finden , der ein bisich.-n was
hat und Jan mit rausreisst . Dein Lebensgkück geht doch
nicht dabei zugrunde . Dir bleibt fa freie Wahl . Haft
Du nicht an federn Deiner Finger einen ? Kannst Du
Dir nicht den Mann aussuchsn. den Du magst? "

„Wenn ich nun aber keinen von denen will ? "

„Das wird sich schon finden , mein Herzchen . Ich
möchte Dich in keiner Weise beeinflussen. Las aber musi
ich Dir nur gleich sagen. Leutnant v . Westernburg und
Leutnant v . Gladis scheiden von vornherein aus . ebenso
der liebesselige Pianist , der da glaubt , durch Wagner
oder Beethoven Dein Herz zu rühren . Dagegen brachte
ich in Erfahrung , dasi Graf Eckartshaufen , Baron von

Frankreich.
Paris . 24. Febr . Offiziös wird gemeldet , dasi der

Rat der Direktoren des Kriegsministeriums wahrschein¬
lich die Wiedereinführung des dreijährigen Dienstes
aussprechen werde , da die andere Lösung, dreijähriger
Dienst der Berittenen und 30monatiger Dienst der übri¬
gen Waffengattungen ,

' als wenig wirksam angesehen
werde . Doch würde der dreijährige Dienst nicht nach
dem Gesetze von 1889, sondern für alle Rekruten aus¬
nahmslos eingeführt werden , ohne iede Begünstigung
für Studenten , Lehrer und- Stützen der Familie . Man
würde den Studenten lediglich dadurch gewisse Erleich»
terungen gewähren , dasi sie gruppenweise das dritte
Jahr in Städten mit Hochschulen abdienen können. So¬
bald das Kriegsminisierium mit seinen Vorschlägen- her¬
vortreten wird , wird das Unterrichts -Ministerium über
diese Frage seine Ansicht aussprechen. Auch die Stützen
der Familie würden - wahrscheinlich volle drei Jahre die¬
nen und- ihre Familien Unterstützungen- von Staats
wegen erh alten.

Belgien.
Brüssel . 23 . Febr . Die Bürgermeister der neun

Provinzialhauptstämel waren heute auf dem hiesigen
Rathaus -ö versammelt , um über die durch den drohenden
Generalstreik geschaffene Lage zu beraten . Es wurde
beschlossen!, einen Appell an die Arbeiter zu richten , in
dem sie ersucht werden , im Interesse des Friedens auf
den Generalstreik zu verzichten : ferner wurde beschlossen,
eine Audienz beim Ministerpräsidenten zu erbitten , um
ihn zu ersuchen , bei Verzicht der Arbeiter auf den Gene¬
ralstreik in voller Freiheit an die Lösung der Wahk-
rechtsfrage heranzutreten . Zwei katholische Bürger-
ineister enthielten sich bezüglich des letzten Wunsches der
Abstimmung.

Großbritannien.
London. 24. Febr. Tie Führerin der Anhängerin-,

nen des Frauenstimmrechts Frau Pankhurst ist heute
nachmittag verhaftet worden . Sie hatte in der letzten
Woche eine flammende Rede gehalten , in der sie dis
Verantwortung für die Erplosion im Hause Lloyd Geor¬
ges aus ' siÄ nahm.

Bulgarien.
Sofia , 24. Febr. Die Regierung hat an die Ver¬

treter der Mächte die Antwort auf deren gestrigen
Schritt übergeben . Die Regierung erklärt , dasi sie im

Bllnau und sogar der Flieger , Oberleutnant Ullinger,
g-auz brillante Partien sind. Vernarrt sind sie alle in
Dich, da brauchst Du also blosi zu wählen !.

"

Syrta schlug beide Hände vor ihr Antlitz.
„Mein Gott , ich schäme mich so.

" rief sie aufschluch,
zen -d , „in tiefster Seele schäme ich mich .

"

„Du bist eine Närrin . Was willst Du denn wohl
anfangen , wenn unser kleines Kapital aufgebraucht ist?
Der Aufenthalt hier verschlingt wieder Unsummen .

"

„Wir könnten uns einrichten , Mama . Ich bstte
Dich, ich brauche wirklich nicht einen solchen Kleider¬
söller. Melleicht könnte man auch irgend etwas ver¬
dienen .

"
Frau v . Hasiberg lachte gellend auf.
„Verdienen ? Du ? Womit denn ? Nicht mal ein

paar Stunden könntest Du geben. Hast Du denn irgend
etwas gelernt , was Dich fähig macht, Dein Brot zu ver¬
dienen ?"

Syrta senkte tief das reizende Köpfchen. Die Mutter
sollte die schweren Tränen nicht sehen, die über ihre
Wangen flössen.

„Nein , ich kann nichts und ich Lin- nichts .
" kam es

dann von ihren zuckenden Lippen . „Strandgut , das
jeder auflesen kann , das keine Heimat hat und das von
Hand zu Hand wandert — wie ich.

"
Erschreckt , mit weitaufgerissenen Augen stierte die

Mutter auf ihr weinendes Kind.
Fast wie Widerwille stieg es in dem kalten Frauen-

antlitz auf . aber Frau v . Hasiberg bezwang sich. Schützend
umfingen ihre Arme die schlanke Gestalt des Mädchens,
und zärtlich sagte sie:

„Aber wer wird sich denn die schönen Augen rot-
weinen . Süsies . Eeli -ebtes ! Sei doch vernünftig , es
wird ia alles viel besser , als Du denkst . Du bist be¬
gnadet vor allen Deinen Mitschwestern. Ein günstiges
Geschick hat Dir die Macht verliehen , durch ein Lächeln



Vertrauen am den Höhen GerechttgLeitÄrnn der Groß¬
mächte deren Vorschlag. sich beziWich der Lösung des
rumänisch-bulgarischen Streitfalles der Entscheidung der
sechs Mächte zu Men . annehme . falls ihn auch Rumä¬
nien akzeptiere.

Mexiko.
Mexiko. 24 . Februar. Die genauen Umstände des

Todes Maderos und Suarez ' sind noch unbekannt.
Huerta erklärte . Madero und Suarez seien durch Zufall
Hei>dem Zusammenstoß der Wache mit Maderos Partei¬
gängern gefallen , die den Versuch machten, die Gesänge,
nen zu befreien , de In Barra erklärt , die Gefangenen
seien getötet worden , als sie zu entweichen versuchten
s ? ? j Keiner von beiden sagte indessen, wer die tätlichen
Schüsse abgegeben hat . Vielleicht ist es beiden un¬
bekannt . Das Volk steht in seiner Mehrheit den amt¬
lichen Berichten skeptisch gegenüber . Am Sonntag war
die Stadt ruhig . Die Regierung versichert weiter , sie
werde die Umstände des Todes Maderos und Suarez
untersuchen und die Schuldigen bestrafen.

Mexiko. 24. Febr. Der Deutsche Sommerfeld, über
dessen angebliche Erschießung hier Gerüchte im Umlauf
waren , befindet sich am Leben und hält sich im Gebäude
der deutschen Gesandtschaft auf.

Der Kalkankrieg.
Wien . 23. Februar. Der Voss . Ztg. wird gemeldet:

Wenn nicht alle Anzeichen trügen , so kann man die inter¬
nationale Lage nunmehr mit größerer Zuversicht als bis¬
her betrachten . Es scheint , daß es zu einer Verständigung
zwischen Rußland und Oesterreich-Ungarn dank den Be¬
mühungen des deutschen und des englischen Kabinetts
entweder schon gekommen ist , oder daß diese Vereinba¬
rung in der Abgre uzu ngssrage Albaniens nahe bevor-
steht. Von unterrichteter diplomatischer Sette erfahre
ich . daß Oesterreichi-Ungarn keine Einwendungen mehr
erhebt , daß die Stadt Ipek in das Königreich Monte¬
negro einverleibt werde . Dagegen bleiben die Städte
Skutari und Döbra bei dem Fürstentum Albanien . Das
Schargebirge wird die Grenze zwischen Albanien und
Serbien . Di e Stadt Pr irrend wird serbische Grenzstadt:
sie wird jedoch von der Hochebeneder Lnma , cm deren
östlichem Rande sie liegt , abgetreppt . Die Luma , die
Vorzugsweise von katholischen Albanesen des Mirdffen-
stammes bewohnt wird , bleibt bei Albanien . Dadurch
wird die Stadt Dschakowa , die ebenfalls bei Albanien
bleibt , durch eine Straße oder eine Wnftige Eisenbahn
mit Sllkari in direkte Verbindung kommen.

Wie verlautet , sollen der nächsten Botschafter¬
konferenz in London die entsprechenden Abmachungen
vorgelegt werden.

Konstantinopel, 24. Februar. Schatzscheine im
Werte von einer Million Pfund wurden nach Indien ge¬
sandt , wo für ihre Aufnahme unter den Mohammedanern
eine eifrige Propaganda gemacht wird . Ein Mitglied
des türkischen Flottenvereins ist zwecks Placierung der
Schaßscheine nach Bombay ebgereist . Die Bevölkerung
von Konia soll sich bereit erklärt haben , Schatzscheine im
Werte von 500 000 Pfund zu kaufen.

Sofia . 24. Febr. Vom Kriegsschauplätze eingegan¬
gene Nachrichten besagen, daß auf allen Operationslinien
große Schneemengen gefallen seren . Die militärischen
Operationen würden dadurch für einige Tage gehindert
sein.

Deines Mundes , durch einen Blick Deiner Augen Welten
zu erobern , wenn Du klug bist. Nütze die Macht , mein
Kind , die Dir gegeben. Ich bin eine alte Iran , ich habe
viel erfahren im Leben, viel Leid und Glück , ich weiß,
daß nur die Frau etwas erreicht, die es versteht , mit
dem Pfund zu wuchern, das sie besitzt . Jetzt aber geh.
Liebling , kühle Dir die Augen , Du wirst Deinen Ver¬
ehrern kein Schauspiel geben wollen . Deine Macht be¬
steht in Deinem Lächeln. Deiner entzückendenNaivität .

"

. .Und in den kurzen Kleidern, " ergänzte , Syrta
bitter . „Keiner sieht mir meine neunzehn Jahre an.
nicht wahr , das wolltest Du doch sagen, Mama . Meinst
Du denn , daß ich ewig die Sechzehnjährige spielen kann? "'

„Weil das nicht geht , Du Närrchen , darum ist es
Zeit , daß Du Ernst machst . Aber setzt geh , mein Gelieb¬
tes . es ist wirklich die höchste Zeit .

"
Sie küßte die Tochter fluchtig auf die leicht gekrauste

Stirn und schob sie ohne Umstände in das daneben,
liegende Schlafzimmer.

Als die Tür sich geschlossen , atmete Frau v . Haßberg
wie befreit auf . Ein paarmal schritt sie noch unruhig
auf dem weichen Teppich hin und her , dann galt ihre
Aufmerksamkeit der andern Tür , die fetzt hastig ge¬
öffnet wurde.

Ein schlanker, elegant aussehender , etwa dreißig-
jähriger Männ trat Mit schnellen Schritten ins Zimmer.
Mit fragendem Ausdruck sah er ihr fest ins Gesicht.

Frau v . Haßderg legte bedeutungsvoll einen Finger
auf die Lippen und sah nach der Tür.

Der junge Mann . Jan v . Lockwitz , das einzige Kind
aus Frau v . Haßbergs Ehe mit dem Kammerherrn von
Lockwitz , der früh gestorben , warf sich erschöpft auf einen
Stuhl.

Unruhig sahen seine flackernden, schwarzen Augen
aus dem gelblich bleichen Gesicht die Mutter an.

„Na . Du hast natürlich nichts erreicht , Mama,'
forschte er . während er an der maßen , weißen Gardenie
nestelte , die kokett feinen Smoking schmückte.

A»s de» AchlmBikttn.
^ Wilhelmshaven . 24 . Febr. (Probestuq des Al-

batroß - Doppeldeckers D . 3 .j Nachdem in den letzten
Tagen mit Hochdruck an der Fertigstellung des Flug¬
zeughalle gearbeitet worden war , hatte die Unterbrin¬
gung Md Montierung der schon vor acht Tagen hier
eingetroffenen beiden Flugzeuge erfolgen können. Heute
hatte sich die Kunde verbreitet , daß die Probeflüqe be¬
mann sollen, und wanderte daher ein zahlreiches Publi
kum nach der Halle hinaus . Das Wetter war zu dem
Vorhaben wie geschaffen , herrlicher Sonnenschein lagerte
über der spiegelglatten Jude , aus Süden wehte eine
ganz leise Brise . In der geöffneten östlichen Hälfte der
Halle war der DoppeldeckerD . 3 sichtbar, cm dem Ma-
rinemannschaften und Monteure hantierten . Gegen
3 .30 Uhr steckte das Fahrzeug , von Mannschaften ge-
schoben , seine Nase aus dem Schuppen , wie um sich über
sein neues Flugfeld und Wind und Wetter zu orien¬
tieren . Es wurde mit dem Vorderteil ganz auf die
Rampe gebracht und war nun jedermann ! sichtbar. Das
Vordergestell mit den beiden breiten Tragflächen , von
denen die obere mindestens 20 Meter , die untere etwas
weniger mißt , und dem zwischen ihnen befindlichen,
einem Spitzboot ähnlichen Sitz des Führers , den maschi¬
nellen Apparaten und dem dahinter angeordneten Motor
und Propeller ruht auf 4 Fahrrädern . Diese sind an
den Seiten zweier nebeneinander montierter , für den
Betrieb auf dem Wasser dienender länglich geformter
Schlitten angebracht . Dünne Bambusstangen und dünire
Metalldrähte stellen die Verbindung , zwischen den Trag¬
flächen her , wie auch ein rahmenartiges Bambusgestell
den Vorderteil des Apparates mit dem eine kleinere
Tragfläche und die Seitensteuer führenden Hinteren Teil
verbindet . Durch den mitten vor der Halle angebrachten
Kran wurde nun das Fahrzeug von der Rampe herunter
auf den Erdboden gesetzt . Herr Kapitänleutnant Schroe-
ter bestieg es in Fliegerkleidung . um die Erprobung vor¬
zunehmen . Zunächst wollte der Motor nicht recht ge¬
horchen und es bedurfte allerlei „Zuredens "

, dis er
endlich mit donnerndem Geknatter seine Tätigkeit be¬
gann . Die kolossale Wirkungskraft des Propellers
konnte' man hierbei deutlich! daran erkennen , daß den das
Flugzeug haltenden Marinern von dem Luftzuge die
Mützen vom Kopse flogen und die Kleider auf dem Leibe
flatterten . Nachdem dann Motor und Instrumente
nochmals ausprobiert waren , bewegte sich der Doppel¬
decker über die ins Wasser führende hölzerne Ekeitbrücke
auf die Wasserfläche der Jade , wo ein Motorboot mit
mehreren Offizieren und Mannschaften zur Assistenz be¬
reit lag . Als nun ' der Motor mit voller Kraft einsetzte,
eilte der eigenartige Wasservogel mit großer Geschwin¬
digkeit davon . Er beschrieb lange Linien , Kreise und
Bögen und zeigte sich von einer vorzüglichen Steurrfähig-
keit. Einmal setzte der Motor noch aus . Als er dann
wieder in Gang gebracht war und nach , mehrfachen wei¬
teren Fahrtstrecken auf dem Wasser ohne Fehlzündungen
funktionierte , wandte der Führer den Doppeldeckergegen
den Wind , und mit großer Kraft sich vorwärts bewegend,
erhob sich das Flugzeug vom Wasser in die Luft , wo es
in mäßiger Höhe evelutionierte und sich dann wieder
auf das Wasser niederließ . Nach etwa einstündigen gut
gelungenen Versuchen steuerte es dem Strande zu und
wurde wieder in seinem neuen Heim untergebracht . Die
Versuche werden in .diesen Tagen fortgesetzt werden.

„ Sie ist eigensinnig . Jan . Du kennst ja Syrta .
"

„Sie ist eine Gans, " flüsterte er mit unterdrückter
Stimme.

„Würdest Du das noch behaupten , wenn wir den
Prozeß gewinnen . Jan ?"

Eine flüchtige Glut floß über das blasse Gesicht des
jungen Mannes , der die hageren Beine übereinander
kreuzte und die Blicke in die Spitzen ' seiner Lackstiefel
bohrte.

„Laß doch das . Mama, " lehnte er unwillig ab . „ Na-
türlich würde ich dann der Kleinen anders entgegen¬
treten . Du weißt sa . wie ich darüber denke , aber vor¬
läufig haben wir den Prozeß leider noch nicht' gewonnen,
und wie der Iustizrat meint , stehen unsere Chancen ja
ganz miserabel . Du mußt dafür sorgen, daß die Kleine
gefügig wird . Ich werde natürlich ! auch mein Möglich¬
stes ' tun , um der unangenehmen . Situation ein Ende zu
machen.

"
„Du? "
Eine unglaubliche Geringschätzung klang aus dem

Ausruf , der den Lippen Frau v . Haßbergs entfloh.
Jan v . Lockwitz richtete sich mit einem Ruck in die

Höhe. Wieder war das unheimliche Flackern in seinen
Augen.

„Ja .
" sagte er . die schlanke , seingesormte Hand , an

welcher ein kostbarer Brillant funkelte , in die Weste
schiebend , „ich habe es mir anders überlegt . Die Kleine,"
— seine Stimme klang ganz leise und bedeckt — „ ist mir
zu unsicher , so sehr ich sie auch liebe , und man hat keine
Ahnung , wie sie sich gebärdet , wenn sie erst alles weiß.
Da will ich denn nach Kräften die gegenwärtigen Chan¬
cen nützen. Ich werde an dem Tage , da ich in Erfahrung
bringe , daß der Prozeß zu unseren Ungunsten entschieden
wird , der Keinen Winkler einen Heiratsantrag machen
Viel hat sie ja nicht nach unseren Begriffen , aber eine
lumpige Million wird nach genauen Erkundigungen der
Alte sicher rausrücken .

"
/Fortsetzung folgt.)

" Wittmund . 24 . Febr . Der Stiechaltungsgenosien-
schaff Willen wurde dieser Tage für ihreff berühmten
nunmehr vierjährigen Prämienstt -er Blücher von Käu

'
/

fern aus den: Kreise Leer 15 000 - st geboten : jedoch sah
die Genossenschaff trotz des hohen Gebots von einem
Verkauf ah . Die hohe Wertschätzung, Nr welche der hier
wohl noch nie erzielte Kaufpreis - spricht, erfährt dieses
vorzügliche Zuchttier besonders wegen seiner guten Ver¬
erbungsfähigkeit . Befanden sich doch unter den zwanzig
bei der Borangeldsverteilung in den engeren Ausschuß
gestellten Stieren sechs Blücher-Söhne und- unter den
mit Angeld belobten sieben Stieren zwei seiner Nach¬
kommen: Wie man die Nachkommen des Prämienstiers
Blücher allgemein einschätzt , dafür sprechen des- weiteren
die für dieselben gezahlten oder gebotenen Kaufpreise.
Der eine der mit Angeld belobten Blüchersöhne wurde
für 5500 tti verkauft und für den' andern , ohne den Zu¬
schlag zu erhallen , 8000 -st geboten . Landwirt O .Bruhn-
ken sHornum) verkaufte ferner einen solchen Nr 4(M 4t
und D . Ollmanns sLogaj Nr 2400 -st.

" Bremen. 24. Febr. Vor dem hiesigen Disziplinar¬
gericht hatte sich heute der Volksschullehrer Emil Sonne¬
mann wegen- Vergehens gegen das Beamtengesetz zu ver¬
antworten . Ihm wird zur Last gelegt , im Sommer 1911
im Rheinlande - in den dortigen sozialdemokratischenIi >-
gendvereinen sozialdemokratische Agitation getrieben U
haben . Düs Urteil lautete auf Dienstentlassung, Dem
Verurteilten wird aus die Dauer eines Jahres die Halste
des ihm zurzeit zustehenden gesetzlichen - Ruhegehaltes
zugebilligt.

VmmWkS.
" Düsseldorf, 24 . Febr . Die Stadtverordneten be¬

schlossen heute , aus Anlaß des Regierungssubilärlms des
Kaisers eine Kaiser Wilhelm II . -Stiftung in Höhe vm
500 000 - st für Zwecke der Jugendpflege zu machen im-
genehmigten ferner , aus Anlaß der lOOjährsqen Zuge¬
hörigkeit Düsseldorfs und des Rheinlandes zur Krone
Preußens im Jahre 1915 eine große Ausstellung unter
der ' Devise „Aus hundert Jahren Kultur und Kunst" m
veranstalten.

" Die Einfuhr von Milch in Deutschland hat im ver¬
gangenen Jahre infolge des Ausbruchs der Maul - und
Klauenseuche unter dem deutschen Rindviehbestcmde eine
ganz gewaltige Höhe erreicht . An frischer und entkeim¬
ter sowie Magermilch wurden insgesamt 430 274 Dev-
pelzentner im Werte von 54 , Millionen Mark aus dein
Auslände bezogen gegen 420 754 Doppelzentner iin
Jahre 1911. Die Einfuhr von Rahm , die im Jahre
1911 317 616 Doppelzentner ausmachte , belief sich ff
Jahre 1912 auf 419 495 Dovveizentner im Werte von
35 Millionen Mark . Auch die Einfuhr von Buttermilch
und Käse hat nicht unerheblich zugenommen . Die ge¬
samte Einfuhr von Molkereiprodutten im Jahre 1912
wird in einer amtlichen Statistik mit 202 268 000 Mml
beiwertet gegen 193 034 000 . st in> 1911, was ein Plus
von 9,25 Millionen Mark ausmacht . Der genannter!
Einfuhr im Werte von 202,25 Millionen Mark steht
eine Ausfuhr von 3 344 000 ffl entgegen.

Oldeirvurgischer Kairdlag.
Oldenburg. 25. Febr. Eine Ueberrajchunq «ai .

es heute im Landtage. Die vereinigten Linkspartei»
stellten, als die Vorlage betreffend das Ministeeial - und
Landtagsgebäude zur Beratung kommen sollte, uner¬
wartet den Antrag, sie möge so lange zurückgestelltVer¬
den. bis die Schnlvorlaqen der Regierung sämtlich >«
zweiter Lesung erledigt seien . Begründet wurde der An¬
trag damit, daß qegen die Rücksichtslosigkeit der Regie¬
rung demonstriert werden solle , die darin gesunde«
wurde, daß sie erst nach Weihnachten plötzlich mit einem
ganzen Bündel wichtiger Vorlagen gekommen sei . Ar«t
kam zum Ausdruck , daß die Antragsteller im Hinblick ist
die Finanzlage es nickst verantworten könnten , bei An
nähme sämtlicher Schulvorlagen auch noch für die E"
bauunq eines Ministerial - und Landtagsgebäudes
stimmen. In derTat drang dieser Antrag auch dura
so daß die Vorlage von der Beratung abgssetzt rvur^
Besonders scharf umstritten war dann die Angeleqenbe«
der von der Regierung beantragten landwirtschaftlich"
höheren Lehranstalt. Sie wurde derart zu Ende gesiilst
daß mit knapper Mehrheit von 23 gegen 20 Stimme'
der Antrag der Regierung angenommen wurde. won«°
die Anstalt eingerichtetwird. Weiler wurde die Reg"
runa ersucht, zu prüfen , ob es sich empfehle, darauf hi"'
zuwirken , daß an den landwirtschaftlichenWintsrschvst
Sommerlehrqänge eingerichtet werden, wo die örtlich'
Verhältnisse es erwünscht erscheinen lasten. Aus de«
weiteren Verhandlungen ist zu erwähnen, daß das Ha",
delskammergesetz Nr Virkenfeld erledigt wurde, und d<"
die Regierung ersucht wurde, hinsichtlich des Birkenst
der Amtsgerichts eine neue Vorlage einznbringen.

Keuch NachrWen.
Berlin , 25 . Februar . In der gestrigen Sitzuna d"

Schöneberger § tadtverordnetenr >ersamnrlllnq kam es t
einem ähnlichen Zwischenfall, wie kürzlich in der
liner . Anläßlich der Hundertjahrfeier wurden in ^



KtrgeMaft »26WM - Zue Verteilung an mtterstützungs-
MürftiÄ DMianen aus den Kriegen 1864, 1866 und

1870-71 aufgebracht . Der Magistrat ersuchte, die gleiche
Summe aus den Uederschüffender Sparkasse zu bewilli-
E . Die Sozialdemokraten stellten dazu den Antrag
duf, die Mag istratsspende auf 5060 M erhöht Werden

sollte . Der sozialdemokratische Abg. Eduard Bernstein.
für diesen Antrag sprach, ging auf das Jahr 1813

ein und meinte , dag von dem Ausruf an mein VE nicht
die Erhebung des Volkes aus gegangen sei. Der Redner
setzte weiter die Person des Königs herab . Darüber ent¬
stand Lärm und es erfolgte ein Ordnungsruf . Schließ¬
lich wurde der sozialdemokratischeAntrag abgelehnt und
die Magistrats -vorlage angenommen.

Berlin . 25. Februar . Wie der Berliner Lokal-
anzeiger berichtet , wurde heute nacht im Hause Reichen¬
bergerstraße 174 die dort im Quergebäude wohnende
Ehefrau Koßmann ermordet wufgefunden. Es steht noch
nicht fest , ob der Ehemann oder sonst eine Person als
Täter in Frage kommt.

Die Charlottenburger Technische Hochschule wird
ihre Hunderts ahrfeier am 10. März abhalten.

- Köln. 24 . Febr. Der seit einigen Tagen in West¬
deutschlandherrschende Marse Frost hat zahlreichen Per¬
sonen das Leben gekostet , Am Oberrhein und im Huns¬
rück sind auf den Chausseen zahlreiche Handwerksburschen
erfroren.

München . 24 . Febr. Die Kunstakademiker brachten
dem Maler Franz von Stuck zu seinem. 50 Geburtstage
einen Fackelzugdar . An Stucks Geburtshaus , der Mühle
zu Tettenweis , ließen sie eine Gedenktafel anbringen.

Bern , 24 . Februar. Bei einer Skifahrt auf das
Finsteraarhorn stürzte gestern in einer Höhe von 3500
Metern eine Schneebrücke über einer Gletscherspalte ein.
grade , als der vorderste Mann der Skifahrer sie betrat.
Das Seil riß und der Skisähre r verschwandin der spalte.
Nach mehrstündiger Arbeit konnte man den dreißig Mir.
tief Abgeftllrzdenbergen , er hatte nur geringfügige Ver¬

letzungen erlitten.
Konstantinopel, 24. Februar. Kiamil Pascha , bis

vor kurzem Großvezier , ist in Alexandrien an einem
Schlaqansall gestorben. Er war etwa neunzig Jahre alt.

Newyork, 24. Febr. Die Regierung! hat gegen die
Firma Adolf Kastor L Brüder einen Prozeß angestrengt
auf Herausgabe rückständiger Zölle in Höhe von 484 000
Dollars . Sie behauptet , daß die Firma im der Zeit vom
7 . Januar 1909 bis zum 17 . April 1911 bei der Einfuhr
von Messerschmiedewaron aus Deutschland sich Unregel¬
mäßigsten habe zuschuldenkommen lassen.

Trenton. 24. Februar. Präsident Wilson hat er¬
klärt . er glaube , daß der Kongreß am 1 . April zu einer
außerordentlichen Session zusammentreten werde.

Mexiko. 24. Februar. Die Leiche Maderos wurde
nachmittags nach dem Mausoleum auf dem französischen

Friedhof gebracht. Die Familie Maderos war an¬
wesend. Sie hat die Erlaubnis erhalten , den Leichnam
auf der Besitzung der Familie im Staate Coahuila bei-
züsetzen . Die Leiche des Mcepräsidenten Suarez wurde
nachmittags auf den spanischen Kirchhof gebracht.

HandeLsleil.
Jever , 25 . Febr. Dem heutigen Viehmarkt war

nichts zugeführt . Käufer für Ferkel und Läuferschweine
waren einige erschienen. Nächsten Dienstag Viehmarkt.

Höhere Beträge
muß Ihnen die Molkerei für Milchlieferung bezahlen,
wenn Sie ein Kraftfutter für Ihr Vieh verfüttern , wo¬
durchdas Milchqu-antum bedeutend steigt. Dieses Futter
ist unstreitig Dr . Blanckes ProteiinKraftfutter (gesetzlich
geschützt) , denn eine Kuh hat allein 6 Liter pro Tag
mehr Milch gegeben und zwar ist dieses Resultat auf
der Domäne Nienbüttel bei Uelzen sestgestellt.

Der Preis des Dr . Blanckes Protein -Kraftfutters
stellt sich per Zentner auf 9,40 M und bei Abnahme von
10 Zentner per Ztr . 8,75 ttt.

Dr . Ernst Blancke. Bremer Kraftfutter -Werke, Bre¬
men 11 . 15 . Unter Kontrollvertrag der landwirtschaft¬
lichen Versuchsstation Oldenburg.
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Awllißk Aszeigm.
Amt Jever.

Jever , 14 . Febr . 1913.
Bei den am 30. Januar und

ll . Febr . d . I . in Jever stattge-
ündenen außerordentlichen Nach¬
gärungen wurden folgende Stiere
mgekört:

1 . Stier Ulan , geb . 12 . 10. 1911,
Eigentümer : Ernst Weerda,
Wiarder -Altendeich,

2 . Stier Uhlich , geb 11 . 1 . 1912.
Eigentümer : H . A . Busma,
Depenhausen.

3 . Stier Ubier, geb . 27 . 9 . 1911,
Eigentümer : Johs . Eisenhauer,
Langewerth,

4 . Stier Ule, geb . 21 . 6 . 1911,
Eigentümer : Th . Mammen,
Maisidden,

5 . Stier Uncas, geb . 5 . 10 . 1911,
Eigentümer : E . Folkers, Conn-
hausen,

6 . Stier Ulsert, geb. 23. 12 . 1911,
Eigentümer : E . Dudden , Neu¬
warfen.

Mücke.
Amt Jever.

Jever , 17 . Februar 1913.
Zur Erhebung von Einkommen-

and Vermögenssteuer, Grund - und
Vebäudesteuer , Renteigefälle, Spor-
ieln usw . sind bei der Amtstasse
Fever am Schlosserplatz folgende
Tage bestimmt : -
für Sande und Wangeroag am

3 . März d . I . , ^
für Hohenkirchen am 4 . März d . I .,
für Minsen , Wiarden , Oldorf und

Waddewarden am 5 . März
d - I -,

sür St . Joost , Wüppels , Pakens
und Westrum am 6. März

sür Schottens am 7 . und 11 . März
d - I -,

für Tettens und Middoge am
10 . März d . I -,

sür Sandei und Cleverns am
12 . März d . I -,

für Sengwarden , Accum und
Wiefels am 13 . März d . I .,

für Fedderwarden und Sillenstede
am 19 . März d . I .,

für Jever am 26 . und 27 . März
d . I.

Die Zinsen usw. für die Staat¬
liche Kreditanstalt in Oldenburg
werden am 2. , 3 . und 4. April
d . I . erhoben. An diesen Tagen
werden andere Zahlungen nicht
angenommen . Am 1 . April wer¬
den nur Auszahlungen vorge¬
nommen.

Die Hebungen beginnen um
8 Uhr morgens und endigen gegen
1 Uhr mittags.

Am 9 . und 10. April d . I.
finden überhaupt keine Hebungen
statt.

Bei Postsendungen ist das Be¬
stellgeld beizufügen, und die oben
angegebene Nr . des Hebungs¬
registers anzugeben.

Außer durch Barzahlung kann
die Zahlung bis weiter geschehen:

1 . durch Schecks unter Vorbehalt
des Eingangs ; eine Verpflich¬
tung zur rechtzeitigen Vorle¬
gung wird jedoch nicht über¬
nommen;

2 . durch Ueberweisung aus das
Reichsbantgirotonto derOlden-
burgischen Landesbant in
Oldenburg oder ihrer Filialen
in Barel , Wilhelmshaven,
Brake, Vechta oder Cloppen¬
burg sowie durch sonstige
Einzahlung bei der Olden-
burgrschen Landesbank oder
ihren Filialen , insbesondere
auch unter Miteinzahlung
der Gebühren — auf deren
Postscheckkonto. In diesen
Fällen ist der Landesbank
oder der belr. Filiale mitzu¬
teilen, für welche Amtskaffe
die Einzahlung erfolgt ; ferner
ist der Amtskaffe schriftlich die
geschehene Einzahlung anzu¬
zeigen und zwar unter An¬

gabe" des aus der Rechnung
befindlichen Kassenzeichens
(Heb.-Nr .) oder unter sonstiger
genauer Bezeichnung der
Schuld.

Wünscht der^ Einzahlende eine
s Quittung der klaffe , so ist die
s Rechnung (Sporteln -, Steuerzettel
i oder dergl.) mit einzusenden.
: Mücke.

. Der Amtsanwalt.
! Jever , 1913 Februar 17.
! Die Aufenthaltsnachfrage vom
! 7 . November 1912 betreffend den
« Reisenden Gustav Wagner aus
Altwasser wird zurückgenommen.

Nr . 696 12.
J . V . : Larels.

Der Amtsanwalt.
Jever , 1913 Febr . 20.

In der Nacht vom 16 ./17. d . M.
ist aus dem Gatten des Wirts
Rohlfs in Sande ein Fahrrad
Marte Panzer im Wette von
60 Mt . gestohlen worden . Das¬
selbe hat hochgebogeneLenkstange
mit grünen Celluloidgriffen, nie¬
deren Rahmenbau . Das vordere
Schutzblech trägt die Bezeichnung
Panzer . Das Hintere Rad hat
Aluminiumspeichen. Das große
Kettenrad hat 51 und das kleine
16 Zähne . Am Rade befand sich
eine neue Earbidlaterne . Ich er¬
suche um Nachforschung.

- Nr . 88/13.
I . V . : Carels.

Der Amtsanwalt.
Jever , 1913 Febr . 17.

Steckbrief.
Gegen den Gelegenheitsarbeiter

Adolf Heinrich Ignatz Federbusch
aus Leer, geboren 9 . Oktober 1872
daselbst , ist vom Großherzoglichen
Amtsgerichte Hieselbst wegen Haus¬
friedensbruches Haftbefehl erlassen.

Antrag : Verhaftung und Nach¬
richt . — Nr . 76 13.

I . V. : Carels.

111 H i* n -1v

Der Amtsanwalt.
Jever , 1913 Febr . 17.

Sonntag den 16 . d . M . zwischen
8 und 9 Uhr abends ist ein im
Flur der Schütteschen Wirtschaft
in Heidmühle hingestelltes Fahr¬
rad im Werte von 30 bis 40 Mt.
gestohlen worden. Das Rad hat
braune Felgen , das Hintere Rad
gute Vernickelung und einen fast
neuen Gebirgsreifen . Am Vorder¬
rad über dem Mantel befindet sich
ein kleiner Flicken . Lenkstange
hochgebogen. Ein Handgriff fehlt.
Der noch vorhandene ist beschädigt.
Das Rad hat eine doppelte Rollen¬
kette und einen fast neuen Sattel.

Ich ersuche um Nachforschung.
— Nr . 80/13.

I . V . : Carels.

Der Amtsanwalt.
Jever , 1913 Februar 17.

Steckbrief.
Gegen
1 . den Arbeiter Diedrich Theo¬

dor Georg Meyer , geb . 22. Mai
1882 in Sandhorst , Kreis
Aurich,

2 . den Arbeiter Johann Janßen
Sage , geb . 30 . Januar 1882
in Walle, Kreis Aurich,

ist wegen Bettelns vom hiesigen
Amtsgericht Haftbefehl erlaffen.

Antrag : Verhaftung und Nach¬
richt . Nr . 56/13.

I . V . : Carels.

Donnerstag den 27 . Febr . d . I.
nachm . 3 Uhr

sollen in der Wohnung des Werft¬
arbeiters Wilhelm Janßen in
Klosterneuland öffentlich meist¬
bietend versteigert werden:

1 Herren - Fahrrad , 1 Sofa,
1 Tisch mit gedrehten Beinen
und 4 Wandbilder.
Hofmeister , Gerichtsvollzieher.

Kirchensachen.
Freitag den 28. d . M . abends

von 6 bis 10 Uhr werde ich die
Ablösungsgelder sür die Pfarre
erheben.

Cleverns . I . Martens,
Kirchenrechnung sführer.

Das Verzeichnis der Repara¬
turen an den kirchlichen Gebäuden
liegt im Hause des Gastwirts Post
Hieselbst zur Einsicht aus . Offerten
sind bis Dienstag den 4 . März in
der ersten Pastorei einzureichen.

Der Kirchenrat.
Tiark s.

Fedderwarden , 24. Febr . 1913.

Vermischte Anzeigen.
Empfehle den angekausten An¬

geldsprämienstier
Titus

zum Decken . Deckgeld 5 Mt.
Larlseck . Fr . Köster.

Empfehle den hervorragende
Nachzucht liefernden

Stier Signal
(32775 ) zum Decken. Deckgeld 5 Akk.

Gr .-Rhaude . EI. Müller.

Suche auf sofort cur

fettes Schwein
im Gewicht ' . »00 b. 400
Pfund auzukaufeu»

Verkaufe 2 beste, hochtr.

Herdtmchkühe.
Jvh . Jürgens.

Gk . - Werdnm.
Tragende und abgekalbte Kühe

und Rinder sowie bis 2jähr.
Bullen und Kuhkälber und
Weidevieh suche anzukaufen . An¬
gebote erbeten.

Siegmund Levh.

Eine Wohnung an eine kleine
Familie zu vermieten.

Kloster-Neuland . H . Janßen.

Ws - »ist MchiiWN.
X möbliert, auf X Offerten X
X sofort oder X unter X
X bald gesucht . X 6l - kt . 1318 . X

Gesucht für einen landwittschastl.
Haushalt zu Mai ein junges
Mädchen. Schlicht um schlicht
event. etwas Gehalt.

Off. i, . 368 postlagernd Ruh¬
warden in Butjad.

Suche zum 1 . Mai ein Mädchen.
Kl . Bergmann.

St . Joostergroden.
Gesucht auf sofort oder möglichst

bald eine etwas ältere Person zur
Führung meines kleinenHaushalts.

PersönlicheAnmeldung erwünscht.
O . Bruns , Malermstr.

Mederns bei Hohenkirchen.
Suche zum 1 . Mai ein junges

Mädchen für Haushalt und La¬
den sowie Aushilfe in der Wirt¬
schaft.

Hohenkirchen . M . Fokken.
Suche zum 1 . Mai d . I . ein

Allä - eh « »- , welches melken kann.
Frau Timmermann.

Upjever bei Jever.
Suche ab l , Juni ein Mädchen

von 18 sowie ein Mädchen von
16 Jahren . Joh . Graf.

Nordseebad Wangeroog.
Ich suche wegzugshalber für

Landgut Hohemey einen ver¬
heirateten , tüchtigen

Arbeiter
auf sofort oder zum ersten Mai.
Derselbe erhält die ganze Woh¬
nung nebst Gatten.

Bernhard Cohen.
Hohemey bei Neustadtgödens.
Junger Mann sucht zum 1 . Mai

Stellung in Landwirtschaft.
Näheres bei P . Gerdes, Hohe

Lust, Jever.

der Dienstbotenvereinigung

Am 23. ds . Mts . nachmittags
ist in Jever mein kurzhaariger
Jagdhund Teil, dunkelbraun mit
etwas Weiß an der Brust und
greisem Fang , abhanden gekommen.
Er trug schmales , braunledernes
Halsband mit Steuermatte der
Stadt Friesoythe ; Wiederbrinqer
Belohnung.

Jever . Mücke, Amtshauptmann.
Verloren am 21 . d . M . eine

weiße Pferdedecke auf dem Wege
von Schenum nach der Wasser-
pfortstraße. Wiederbringer eine
Belohnung.

Jever .HMA ^ Aitg. Heeren, 1
sFuhrgeschäftPj



E mpfehle nur als
^ ' Nähr- und
Kräftigungsmittel:

1) r . Hommels Haematogen,
Kronen -Haematogen,

Sanatogen,
Malz -Ertrakk,

Lebertran -Emulsion,
Lisen-Tropon,

Nährsalz-Kakao,
Hygiama,

Bioson usiv.
LLrv » « - ! ) » « Mr L« .

Oeffentlicher Vortrag
de; hm» Sr . MI. et me . Nur Mthmdt . Bnliii,

Montag den 3 . März er abends präzise 8 Uhr
im Hotel zum Erbgroßherzog.

Thema . Der Humor im deutschen Volkslied
( mit lustigen Liedern zur Laute ) .

Entrittskarten zu 50 Pfg . an der Kasse.
KlubgestllsWkoseordiL. HauSels- imd Gewerbe -Verein.

> Kaiitzmaiidr» Stiefel
und Schuhe in den neuesten

! Fassons und bester Ware empfehle
! zu äußerst billigen Preisen.
> Zurnlkgefetzte Schuhwaren
- weit unter Preis.
! Jever,
! Bahnhofstraße. D . Ksliiiß.

Klntroter
Medizinalwein.

hervorragend kräftigend,

billig!
1 Fl . 1 .18 Mk., 10 FI . 11 Ml.

Samos
i/i Fl . 1 Mark.

I . H . Cafiens.
V grllas Muze

Pfd . 15 Pfg.
Am Markt . Dirks.

t Wol-Milmg best« strligee Hmm -MsMU.

8 Ko«Ms »tle«-KsMe.
§ aus besten Stoffen des eignen Lagers angefertigt, besser
x und nicht teurer wie Fabrikware , empfehle in großer Aus-
b wähl.

V

e s

^ Habe den Zuschneidekursus in
- 2ever durchgemacht und empfehle
! mich zur

! Anfntisliiiii
ßmtlicher UHürdrite«.

Frau R Kölsche« .
Pulterei bei Tettens.

I . H . Fastens.
Sauerkohl

empfiehlt Friede . Gerdes,
vorm. I . H . Bruns.

Gelbe Erbsen 1 Pfd . 13 Pfg .,
weiße Bohnen,

gelbe Wachsbohnen
empfiehlt Friede . Gerses,

vorm. I . H . Bruns.

Talg,
der so viel nachgefragt, in 10 Pfd .-
Riegeln , traf wieder ein, Qualität Is..

Friede . Gerdes ,
'

vorm. I . H . Bruns . ^

Hunderte von Sängern
und Gesangvereinen bezeugen
einmütig die hervorragenden
Eigenschaften der Whbert-
Tabterteu aus den Hals.

! Klarheit u . Kraft der Stimme
z wird sofort durch Gebrauch° von Wybert - Tabletten er¬
zielt. Ein Versuch überzeugt.
Vorrätig in allen Apotheken
und Drogerien ä 1 Mark . !
Niederlage in Jever : Hof-
Apotheke.

Unentbehrlich für jeden
Landwirt:

Laudwirtschaftticher

TlWMkndkr
fürdas HerzogtumOldeuburg.

Herausgegeben von Direktor
Lohaus u . Landwirt Averdam.
Einfache Ausgabe geb. 1,25 Mk.

Lurus - „ „ 1,75 „
Braue , landwirtschaftlich.

Notiz-Kalender , in Kaliko 1,50 „
in Leder 2,00 „

Zu haben in der

MWlg . LL . N« kW»«.

Ache Beirr- «. LMriusjeir-
UMrr.

Im fteiwilligen Aufträge werde ich

Mittwoch den 26 . Februar
nachmittags 21s Uhr anfangend

in den Tonhallen , Hollmannstraße.
M Fl. Weihsci», « IS : Wem MI.,

MeHemn Beeg, Ulirbcher , Ae-
BMb . Assdkch. Ne»heii» kr, Beihl-
heion, Ntoiller Uehriilger,
Mxm Grßchsler , Fn»e»ß. Ricsl. rc.,

IW L U. WeiWck , M : 8sll>berz Ml.,
Gmihcr Himmelreich, Zelt. Lchloh Ml.,
LMeiier Ml ., PiesMer, Ayler ZW,
Wlkinel Km '. c.,

1« Fl. Sekt, 1l> Fl. Wat. LabePrze, 31
U. Wem, , 31 U.

" Z , Ä Fl.
Aeeiel Kora , 1l> Fl . PeH», lill gaize
Nl> halbe FI.

. ii, 18 Fl. 811,-
lebeiselixler , I« FI. Pnschkjtij , 1« Fl.
Zmetschmasser , .) Fl. BrombecrgeiK,
ß Fl. HisteerM , 1s Fl. Arak,
U FI . Keiiheseibrmtmei» rc.

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

R. isn V«vn,
Rechnungssteller und Auktionator.

UiLfLsittHs « , Wilhelmshavenerstr . 23. Telef. Nr . 91.

Kann icb ksute
INvI » ' vseksirken,

weil icli

Lr. SlsvekW
?rotem-8rM«Iter

verküttere.

m .

" fOiliüMUl
ist gsnunlßvvl I»« lln und ent-
bs !t 36 38 « « pk-otieiu unct

Drsis per 1 /ktr . LIK . 8 . 48.
Drei« per 1 Ar bei 2 .bn3.bme
von 10 Ar . LIK . 8 7 Z.

Lr . §r«5t Slancke,
Srmsr Zlraftfutter -Verlre.

Lremeu )l 18.
Unter XontroIIvertrag - Oer I . anci-

v̂irtsebaktlieben Versuoksstation
Oiclenburg -.

Moorwarfe«
Auf allgemeinen Wunsch finden

die vom neuen Bürgeroerein wäh¬
rend des Stiftungsfestes ausge¬
führten Vorstellungen

"

Kounlag den2 . Mm; d . I.
beim Gastwirt Schwedland in
Moorwarfen nochmals statt.

Anfang 7 Nhr.
Nachher

Tanzkränzchen.
Es laden freundl . ein

das Komitee u . Schwedland.

Bl MMmmili » W,
1Ü !M.

begeht Sonntag den 2 . März sein
diesjähr . Winterfest , bestehend

aus großem

Kappenball.
Anfang 6 Uhr.

Es laden freundl . ein
der Vorstand. E . Baumann.

LNlsnskvilv

/ luLSSk ' St
exkrscireicklubekömmlicst.

smpfokisn!

öeukLckelffsffonües.lieldjkralk
WsncjLdek ^

ru ksden ä flssLks dNN . t .öo
iir äsi Lrsu2 -vroKsris OsrI Lrsitksupt.

Konzert
anläßlich des Stiftungsfestes des

Donnerstag Den 6.
bestehend aus

Ghsr - - , Kok » . Mnfrr.

Nachher Ball.
Anfang präzise 7 Uhr.

Es laden ergebenst ein
A . Jantzen . > er Vorstand.

ELM KZ ".M
W

De « 24 . jfsbNWtrL eröffne ich in '

Mitten, . Md (am Markt) eine

filisl -pnsxis,
bei deren Ausübung ich durch meinen Assistenten Herrn
prakt. Zahn -Arzt N unterstützt werde.

Sprechstunde » täglich : 9 bis 12 und 2 bis 6 Uhr.

MtrbLrinSbalven - iVtttnrnnD » t

„ Haben Sie

offene Beine,
Krampfadergeschwüre , Hautentzün¬
dungen , dann bringt Ihnen Zucker 's
„ Salu - erma" rasch Erleichterung."
Aerztl . warm empf. Dose 50 Pf . u.
1 Mk . (stärkste Form) bei Carl
Breithaupt , Drogerie ._

Honig,
ff., gar . reine hiesige Ware,

L"
°L 1 Nid. 80 Pf,! .,

IN Wem IW. KW.
I . H . Casfens.

OGtivm
8 e« . War Aßmzes.

Das

7. St iftungsfest,
bestehend

"
in Lievervorträgen,

Aufführungen
mit nachfolgendem Vast,

findet Freitag den 28. Febr . statt.
Hierzu laden fteundlichft ein

>. Jacobs . Ser Vorstand.

Krikier;rl»«zikrei»
' " Uebungsabend Kr «ri-
e «LLL den 28. d . Mts . , sondern
Sonnabend den 1 . März im Vee-
einslokal.

Tettens . D . V.

R . -B . Germania,
Minsen.

Sonntag den 2 . März

bei Mitglied Scherf.
Es laden fteundl . ein

das Komitee. 2 . Scherf.

VerlobrmgsaMM

Statt Karten.
Die Verlobung ihrer einzigen

^ TochterMargaretamit demBäcker-
DD meister Herrn h . Zantzenbeehren

sich anzuzeigen
H. Willen und Frau.

Müggenkrug , im Febr . 1913.

Verlobte:
Margarets Wken
^ mried Zsurren.

Müggenkrug . Heidmühle.
Im Februar 1913.

SS

Kernsprecher Nr . 4. Verantwortlicher LiedakirLr : Gerh . WeiiermannLJes « . Hierzu ei« Ä . Blatt.



Zweites Matt

Aus i>k« GnOnzn -tu«.
Jever . 25 . Februar.

Der Jeverjche Begräbnisverein (die sog. große
Tot-enkaffes , der seil 1847 besteht, ist eine auf Gegen¬
seitigkeit errichtete Sterbekasse. Aufnahmefähig sind alle
vollsährigen selbständigen, d . h . im Besitze eigener
Hauswirtschaft befindlichen Einwohner der Stadtge-
nreinde Jever unter 50 Jahren . Aer,Etliche Untersuchung
ist nur nötig , wenn der Bereinsvorstand solche für er¬
forderlich erachtet. Das Lrntnttsgeld ist sehr niedrig,
es beträgt im Alter bis zu 30 Jahren 1 .50 Ul , die monat¬
lichen Beiträge betragen 25 Z . sie werden durch den Ver-
einsboten aus dem Hause geholt . Mit 25 Jahren , also
nachdem 75 Ul eingezahlt sind, hört die Beitragsleistung
auf . An Sterbegeld werden 100 gezahlt , Mitglieder,
die dem Verein länger als 25 Jahre angehören , erhal¬
ten für jedes weitere Jahr 4 -ü mehr . Der Verein zählt
jetzt 98 Mitglieder , welche zum Teil schon eine lange
Reihe von Jahren von der Beitragsleistung befreit sind,
und 248 fetzt noch zahlende Mitglieder . Die Vermö¬
gensverhältnisse des Vereins sind die «denkbar günstig¬
sten . Die belegten Kapitalien belaufen sich auf rund
30 000 Ul . Wir können den Beitritt zu dieser -Kasse
fedem hiesigen Einwohner sehr empfehlen.

*
»Das Geheimnis in der Väckerstraße" heisst das

zweraktige Lustspiel, welches in dieser Woche im Licht¬
spielhaus gezeigt wird . Das Programm enthält außer¬
dem die Komödien „ Such ist unartig " und „ Gib acht
auf Theodor"

, einen interessanten Wochenbericht und
herrliche Naturaufnahmen . Kinder haben zu diesen
Vorstellungen keinen Zutritt.

^ Kreisturntag in Bremen . Aus der Tagesord¬
nung des am kommenden Sonntag in Bremen statt-
findenden 29 . Turntages des 5 . Kreises der Deutschen
Turnerfchaft sind folgende wichtige Punkte hervorzu¬
heben : Geschäfts- und Kassenbericht der Kreisleitung für
1911 und 1912 : Beschlußfassung aus Annahme der im
Entwurf vorliegenden neuen Turnfestordnung : Wahl
des Ortes für das nächste Kreisturnfest : desgl . für den
nächsten Kreisspieltag : einheitliche Turnkleidung des
Kreises zum deutschen Turnfeste in Leipzig : Eilboten-
lauf der Deutschen Turnerschast zum Bölkerschlacht-
denkmal am 18 . Oktober 1913 : Annahme neuer Satzun¬
gen für die Unfallunterstützungskasse des Kreises : Vor¬
anschlag der Kreiskasse für 1913 und 1914 : Festsetzung
der Kreissteuer : Wahl des Kreisvertreters und Ge¬
schäftsführers : Vorstrag des Verbandsturnwartes . Leh¬
rers Günther -Rüstringen , über ein nen herauszugeben-
des TutnerKederbuch.

. : . Eisenbahnpersonaliein . Im Bezirke der Olden-
burgischen Essenbahndirektion treten demnächst in den
Ruhestand die Oberbahnhofsvorsteher Müller -Wilhelms
Häven , Meiners -Barel und Lambrecht-Weener.

Rustrinqen , 23 . Februar . Die vom Kaninchen
züchterklu'b Champion Wilhelmshaven -Rüstringen im
Restaurant zum Jadebusen an der Tonndeichstraste ver¬
anstaltete Kaninchenausstellrmg ist von Züchtern aus
dem Groscherzogtum Oldenburg , aus Ostfriesland , dem
Bremer Gebiet und weiterher ' reich beschickt worden ' und
erfreute sich gestern eines sehr zahlreichen Besuches , sü
daß sich die Ausstellungsräume als zu klein erwiesen.
Zweck der Ausstellung ist , Anregung zur Zucht dieses
nützlichen und leicht zu haltenden Haustieres zu geben
und damit in der Fleischvsrsorgung des Volkes vorwärts
zu schreiten. Die Ausstellung umfasst 130 Nummern
Die ausgestellten Tiere sind durchweg sehr gut- in der
Form , sauber gehalten und machen daher einen sehr gu¬
ten Eindruck. Ganz besonders stark vertreten sind die
großen Fleischrassen.

- Rüstringen. Der Amtshauptmann Ahlhorn in
Rüstringen ist für die Zeit vom 27 . Februar d . I . bis
gegen Ende April d . I . beurlaubt . Seine Vertretung
übernimmt der Regierungsassessor Starklof.

Rüstringen. 24. Februar. In diesen Tagen hat
für Zweckeder Aufstellung des Voranschlags 1913-1914
eine Besichtigung der evangelischen Volksschulen und der

Vorstand stattgefunden . Es waren in Augenichein zu
nehmen 136 Klassenräums , 42 sechs- , 7 sieben- , 39 zwei-
räumige Wohnungen Kr Lehrer und Lehrerinnen und
13 vierräumige SchuldieneMahnungen : das macht zu
sammen 567 Wohnräume . Insgesamt sind rund 39 000
Mark für Reparaturen usw . erforderlich.

- Oldenburg . Durch das Getute des Schranken¬
wärters am Eisenbahnübergang wurden am Pferde¬
marktplatz äm Mmitagvorminag die Pferde eines land¬
wirtschaftlichen Gespanns scheu. . Ein größeres Unglück
wurde nur «dadurch verhütet , daß die Pferde mit der
Deichsel auf einen Baum aufrannten und so zum Halten
gezwungen wurden . So blieb es bei einer Zersplitte¬
rung der Deichsel . — Ein Beamtentag ! wird am 9 . März
mit zwei auswärtigen Rednern auf Veranlassung des
Bundes der Festbesoldeten hier stattfinden.

O Oldenburg . Beim Neubau des Bahnhofs -Emp¬
fangsgebäudes sind ietzt die Gerüststangen errichtet . So¬
bald der Frost nachläßt , wird energisch mit der Her¬
stellung des aufgehenden Mauerwerks begonnen werden.
Auch die Tunnels sollen ' dann in Angriff genommen
werden : sie werden ganz aus meterdickem Eisenbeton
hergestellt . Am Fürstenpavillon ist auch bereits kräftig
« arbeitet worden . Wenn nicht der Bauarbeiterstreil
kommt, werden die Hochbauten im Laufe des Sommers
unter Dach gebracht.

" Oldenburg . (Frauenschulbestrebungen in Olden¬
burgs Seit Monaten sind bekanntlich hier Bestrebun
gen im Gange , die die Frage der Weiterentwicklung der
zurzeit möglichen Frauenbildung zum Gegenstand hatten.
Dabei teilten sich die Ansichten in zwei Gruppen . Wäh¬
rend man auf «der einen Seite für die Errichtung « einer
Frauenschmle in Angliederung an die Cäcilenschule ist,
treten annähernd ebenso viele für die Gründung einer
selbständigen Haushaltungsschule ein . Eine Umfrage
die der Magistrat in Verfolg der Angelegenheit bei den
Eltern der Kinder der Cäcilien - und Luisenschule nun
veranstaltet hat . hat zunächst das wichtige Ergebnis ge¬
bracht , «daß von 224 eingelaufenen Antworten grund¬
sätzlich 218 unbedingt für die Schaffung einer hauswirt-
schaftlichen und staatsbürgerlichen Weiterbildungsmög-
lichkeit stimmen und nur 6 sie verneinen . Dagegen tritt
auch innerhalb der befaheNden«Antworten der Zwiespalt
der Meinungen über die zu wählende Schulart zutage.
119 sin'd für eine Fvauenschule, 99 für sine Haushal¬
tungsschule. Bei diesen Zahlen wird man trotz der grö.
ßeren Reihe der Anhänger einer Frauenschule von einer
entscheidenden Mehrheit dafür doch nicht reden können.
Der Magistrat hat sich in der Folge auf den« Standpunkt
gestellt, daß für beide Weiterb ildungs 'arten die Grund¬
lage in irgend einer Weise gegeben werden müsse.
Grundsätzlich allerdings bekennt er sich zur Angliederung
einer Frauenschule , und zwar einer zweikkassigen , an die
Cäcilienschule, und er beantragt deshalb beim Stadtrat,
daß in dem Bauproqramm für den um rund 400 000 - tz
zu erstellenden Neubau einer vierzehnklassigen Cäcilien¬
schule mit Ersatzklasse zwei Klassenräume zur Wahrung
der Möglichkeit der Angliederung einer Frauenschule
vorgesehen werden sollen . In Anbetracht der großen
Mehrkosten, die die vorauszusehende Entwickelung des
stadtowenburgischen Schulwesens innerhalb des nächsten
Jahrzehnts notwendig macht, empfiehlt der Magistrat
anderseits hinsichtlich der Hanshaltungsschule , sie einer
privaten Vereinsveranstaltung zu überlassen und dafür
einen nennenswerten städtischen Zuschuß in Aussicht zu
stellen.

- Oldenburg . 25 . Februar . Nach einer in der Nacht
hier eingegangenen Meldung ist für Borkum eine Probe-
Mobilmachungsordre erlassen worden . Zwei Kom¬
pagnien der hiesigen Garnison rückten noch in der
Nacht ab.

- Oldenburg . Der Bezirksverein der Gabelsberger-
schen Stenographen für das Herzogtum Oldenburg und
das Jadegebiet hielt Sonntagnachmittag im Stedinger
Hof unter dem Vorsitz des Aktuars Niemann aus Del¬
menhorst feine Vertreterversammlung ab . In der
Hauptsache wurden innere Angelegenheiten besprochen,
aus denen erwähnenswert erscheint, daß das nächste Be¬
zirksfest hier im« Herbst stattfinden « wird . Es wurde ein
neuer Wanderpreis für das auf ihm stattfindende Wett¬
schreiben bewilligt . Die Rechtschreibeordnung wurde

ferner einer Besprechung unterzogen . Die Berichte , die
von« den einzelnen Vereinsvertretern über die Vereins¬
tätigkeit gegeben wurden , zeigten im ganzen und großen
ein rechtgünstiges Bild . Dem Bezirk gehören annähernd
600 Mitglieder an . Die Versammlung war gut be->
sucht . Von den angeschloffenenVereinen waren 14 ver¬
treten.

gb . Westerstede. 24 . Februar . Eines zahlreichen
Besuches hatte sich am Sonntagabend der Expert mental --
vortrag des Herrn H . Janßen aus Ellwürden im Linden¬
hof zu erfreuen . In fernem über zweistündigen Vor¬
trage verstand es Herr Janßen . die Gäste in die hoch¬
interessanten Gebiete der modernen Elektrotechnik ein¬
zuführen . Mit Sicherheit gelange» dem Redner seink
zahlreichen Vorführungen : nichts fehlte , alles vermochte
der Redner vorzuführen und zu erklären . — Der Orts¬
ausschuß hat dem Beschlüsse der Kommission zugestimmt,
das neue Spritzenhaus aus «dem neuen Marktplatze an
der Kirchenstraße nach dem Plane des Bauunternehmers
Aug . Hinrichs zu erbauen . Der Bau wird öffentlich
ausgeschrieben. — Dem Gemeinderat ist ein Gesuch zu¬
gegangen . den Bau von Dienstwohnungen für Lehrer in
Erwägung zu ziehen. Bei dieser Gelegenheit fei darauf
hingewiesen , daß paffende Wohnungen für unsere Be-
amtenwelt nicht genügend vorhanden sind.

" Cloppenburg . Beim Bügeln mit einem Kohlen-
Bügeleisen in einem nicht durchlüfteten Raume wurde
das Dienstmädchen einer hiesigen Familie durch den aus¬
strömenden Kohlenoxydgas vergiftet . Man fand sie
tot auf.

- Löningen , 25. Februar . Die hiesige Mangel ischs
Kirche wurde von einem Brands heimgesucht. Der
größte Teil der Kirche brannte ab . Der Kirchturm
stürzte schon eine Stunde nach Ausbruch des Brandes
in sich zusammen. Die Utensilien der Kirche konnte«
gerettet werden . Die Kirche wurde im Jahre 1897
erbaut.

" Eckwarden. Ein schönes , von edler Denkungsart
zeugendes Vermächtnis wurde unserer Gemeinde zuteil,
Der kürzlich in Hamburg verstorbene Rentier Fritz Aries
bestimmte nämlich in seinem Testament , daß der Ge¬
meinde Eckwarden in dankbarer Erinnerung an seine
dort verlebte schöne Jugendzeit aus dem bedeutende«
Nachlaß 2000 -tz zu überweisen seien. Von diesen 2000
c/st sind 1000 -N für die Kirchengemeinde und 1000 .t.
für die politische Gemeinde bestimmt . Herr Aries
stammt aus Sinswürden und wohnten seine Eltern auf
der setzt im Besitz des Herrn Ad. Franckfen befindlichen
Hofstelle. Er wurde Kaufmann und beendete seine Lehr¬
jahre bei der Firma I . E . Schmidt , Dedesdorf . , später
Geestemünde. Nachdem er sich hernach auch auf anderen
Plätzen zu einem tüchtigen Kaufmann herangebildet
hatte , kam er nach Hamburg und trat hier in eine
Aktien-Rohrzuckerraffinerie ein . Durch feine Intelligenz
und Umsichtigkeit brachte er es hier zum Direktor und
wurde als solcher von seinen Untergebenen und von
fedem , der ihn kennen lernte , hochgeschätzt . Gemeinde-
und Kirchenvertretung nahmen das Vermächtnis dan¬
kend LN.

" Nordenham , 24. Februar . Der Düngemittel-
versand bei den Superphosphatwerken ist augenblicklich
sehr rege. Täglich gehen durchschnittlichbis zu 50 Eisen¬
bahnladungen von hier ab . Aber auch zu Schiff gehen
größere Mengen seewärts aus . so daß die Werke setzt mit
Hochdruck arbeiten müssen.

Aus i>k« üuchbürBietku.
. Wilhelmshaven , 24. Februar. Wie schon kurz

beruhtet , ist der seit reichlichdrei Jahren flüchtige Ober-
matertalenverWalter Hesseler in Aachen festgenommen
worden . Er hat auch nach hier Erpreffungsbriefe ge¬
sandt . In denselben verlangte er telegraphische Ueber-
weisung von Geld wach Brüssel , widrigenfalls er gegen
den Briefempfänger Anzeige wegen irgend eines Ver¬
gehens , das natürlich überhaupt nicht begangen war.
erstatten würde . — In der Luisenstraße wurde ein
Knabe M . von einem Radfahrer überfahren.
Er trug einen Unterschenkelbr uch und eine Schulter¬
verrenkung davon . — Heute morgen sind mehrere Ar¬
beiter mit einem Gerüst in das Dock gefallen und wurden
Möhr oder minder schwer verletzt.

Hqcheimt täglich « it Ausnahme der Ssim - und Festtage.
Ach»»» eMeatspreitz Pr» Quartal 2 Me Postanstalten nehme«

entgegen . Für die Stadtabonnenteninkl. Bringcrlohn 2 .-E.
der f Jnsertionsgebührfür die PeÄtzeLe »der deren Wanm

für das Herzogtum Oldenburg IS PsenMA - , f« st 15 Mmchxi: ,
Druck und Verlag von E. L. Rettcker L SSHne A Ks»w.

Jeverlandische Nachrichten.
M. JahrgangWttUiS Ken 28 . Mim M

dazu gehörenden Dienstwohnungen durch den Schul-



Oldentmrgischer LanklaK.
11 . Sitzung.

L . Oldenburg. 24. Februar.
An Mittelpunkt der Erörterung « stand in der heu¬

tigen Sitzung des Landtages einmal die Schularztfrage
und - damr die Frage der Einführung des Notariats . Bet
der ersteren erscheint sine Erklärung der Regierung be¬
deutsam . wonach sie nicht gewillt sei . die Kosten der
Untersuchung aus die Staatskasse zu übernehmen . Den»
noch stimmte die Mehrheit des Landtags im gegenteili¬
gen Sinne , so das? es nicht ausgeschlossen erscheint, das?
die Regierung an deisem'Punkt die gange Vorlage schei¬
tern lassen wird . Wie zu erwarten stand , zumal , nach¬
dem die Sozialdemokraten hatten erhläreu lassen, das?
sie grundsätzlich für den DursthoffschenAntrag eintreten
würden , wurde nach längerer , teilweise recht scharfer
Erörterung die grutMätzl 'iche Einführung ' des Notariats
mit erheblicher Mehrheit angenommen . Die Regierung
wird demnach aber zuerst noch zu prüfen haben , wie gros?
der tatsächliche Ausfall an Gebühren durch die Errich¬
tung des Notariats fein wird -. Trotz des heutigen Be¬
schlusses scheint jedenfalls die Einführung noch erheblich
in der Lust zu hängen . Denn die äußerste Lüste macht
ihre endgültige Zustimmung unbedingt von der Höhe
des Eebührenausfalls abhängig , und dann ist die Re¬
gierung selbst auch nicht gerade freudige Anhänge rin
des Notariats , wenn sie auch nicht' grundsätzlich dagegen
tst . — Die übrigen zahlreichen Punkte der Tagesord¬
nung wurden rasch , meist ohne sede Erörterung , erledigt.
Hervorzuheben wäre daraus die Errichtung einer Se¬
minarklasse in Varel , dann — entgegen der bündigen
Erklärung der Regierung , das? sie aus der Landeslasse
nichts bewillige , — der Beschlus ?, den Berband der oldem
burgischen Nordseebäder und Lustheilorte in seinen
Werbebestrebungen zu unterstützen , und endlich die für
Freunde von Kunstaltertümern im Lande interessante
Befürwortung des Turmuhrausbaues an der Alexander¬
kirche in Wildeshausen.

MW- und Wien- i
'

-) MW
«UW HlllldM«.

Freitag den 21 . und Sonnabend den 22. d . M . fan¬
den Gesellen̂ - und Meisterprüfungen im Handwerk der
Putzmacherinnen im Landesgewerbemuseum zu Olden¬
burg statt . Am 21 . unterzogen sich fünf sänge Damen
der Gesellenprüfung und zwar Fräulein Dora Spiegel
aus Mecklenburg. zzt . in Oldenburg , Anna Isensee
Käthe vor Mohr , List Stemshorn — alle drei aus Ol¬
denburg — , Marie Seiffert . Brake , Caroline Knappe.
Emsteck . Die Prüfung wurde von sämtlichen Genannten
bestanden . Fräulein Spiegel konnte das seltene Prist
dikat „Ausgezeichnet" erteilt werden . Mit „Recht Gut"
bestanden ferner Fräulein Isensee und vor Mohr.

Die Meisterprüfung bestanden am 22. d. M . N»
Damen:

1 . Fräulein Bertha König aus Mainz , Direktrize
bei Fräulein Emma Klusmann in Oldenburg:

2 . Fräulein Auguste Block aus Achim, zzt . in der
Firma Lammers in Oldenburg :

3 . Fräulein Maria Beck aus Beienfurth , Direktrize
in der Firma Erkers in Oldenburg:

4 . Fräulein Olga Kröger . Direktrize bei Herrn
Kaufmann Neidhardt in Oldenburg:

5 . Fräulein Marie Krüning aus Kersienbruch a . S . ,
Direktrize in der Firma de Pries in Barel:

6 . Fräulein Johanne Fangen , selbständig in Rüst¬
ringen II :

7 . Frau Antonie Wüstefeld, geb . Meson , selbständig
in Cloppenburg:

8 . Fräulein Iosefine Knappe , selbständig in Emsteck.
Den Damen König , Block , Beck und Krüning konnte

auf ihre Leistungen ' in Praxis und Theorie das Prädikat
„Recht gut " erteilt werden.

Durch das Bestehen der Meisterprüfung erwarben
die genannten Damen das Recht zur Führung des Mei¬
stertitels in Verbindung mit dem Putzmacherhandwerk
und in ihm die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen.
Fräulein Knappe jedoch erst mit der Vollendung ihres
24. Lebensjahres am 24. Juli d. I . Die Leistungen der
Damen bewiesen , das? sie den Ernst der Prüfung erfahr
und sich dementsprechend vorzüglich auf dieselbe vorbei
reitet hatten , was umsomehr anzuerkennen ist , da '.hren
Fächern nicht die Fortbildungsmöglichke it geboten war.
wie sie den männlichen Handwerkern durch den Besuch
von Fortbildungsschulen usw . geboten ist und ihnen vor
1912 nicht bekannt fein konnte, das? von ihnen die Mei¬
sterprüfung gefordert wird zur Erlangung der Befugnis
zur Anleitung von Lehrlingen.

Ihre Leistungen standen in keiner Weise hinter
denen der männlichen Handwerker bei der Prüfung zu.
rück . Die Kenntnisse und Fähigkeiten der oben genann¬
ten Prüflinge berechtigten die Gesellenprüfungsaus.
schüfst und die MeisterpMfungskommisstonen . deren Lei¬
tung in bewährten Händen liegt , die weitgehendsten An.
forderungen an dieselben zu stellen.

Vorsitzende des Gesellenprüfungsausschusses und der
Meisterprüsungskommission ist Fräulein Emma Klus
mann , Oldenburg , stellvertretende Vorsitzende des Prü¬
fungsausschusses ist Frau Duphorn . zur stellvertretenden
Vorsitzenden der Meisterprüsungskonrmission wurde
Fräulein Clara Scheel. Mitinhaberin der Firma Lam-

mers , vom Grostherzoglichen Ministerium des Innern
ernannt.

Bei der Gesellenprüfung werden die Anfertigung
eines Hutes , zu der die Form nach gegebenem Muster
selbst zuzuberesten ist. sowie Fachkenntnisse und Kennt¬
nisse im Rechnen, Buchführung , sozialpolitischer Gesetz¬
gebung usw. verlangt . Für die Meisterprüfung müssen
die Prüflinge je eine Caposte kopieren und einen Hut
nach eigener Wahl anfertigen . Der theoretische Teil
der Prüfung erstreckt sich auf Fachkenntnisse, eingehende
Kenntnis der Buchführung . Wechs-elkunde, Organisation
des Handwerks , Genossenschaftswesen. Invaliden - und
Krankenversicherung. Verjährung von Forderungen,
Lehrlingsangelegenheiten usw.

Die Zusammenstellung der einzelnen Meister - und
Gesellenstücke ergab ein . farbenprächtiges und formen¬
reiches Bild , das bewies , das? die Leistungsfähigkeit der
Damen keine geringe ist.

Demnächst werden ' im Bezirk der Handwerkskammer
zu Oldenburg zahlreiche Meisterprüfungen von Schnei¬
derinnen abgelegt werden . Zurzeit veranstaltet die
Handwerkskammer in Oldenburg einen Meisterkursus
für Schneiderinnen , an dem 38 Damen teilnehmen , im
April d . I . wird ein weiterer in Lohne sAmt Vechtas
folgen . Zu erwarten ist , dasi vor dem 1 . Oktober d . I.
Meisterprüfungen in noch weitgehenderem Maste abge-
nommen werden , denn auf Grund der in Handwerker»
kreisen noch wenig bekannten Bestimmungen des Ar¬
tikels 1 Ziffer VII Abs . 3 des Gesetzes best , die Abände¬
rung der Gewerbeordnung vom 30. Mai 1908 ( kleiner
Befähigungsnachweis ^ können vom 1 . Oktober 1913 ab
nur solche Personen zur Meisterprüfung zugelassen wer¬
den , die ihre Gesellenprüfung bestanden haben.

Allen Handwerkern , weiblichen sowohl als auch
männlichen , kann daher im eigenen Interesse dringend
geraten werden , wenn sie die Gesellenprüfung noch nicht
bestanden haben , sich vorher zur Meisterprüfung zu
melden.

Sofern aus beteiligten Kreisen ein diesbezügliches
Gesuch ' an die Handwerkskammer , gerichtet wird , wird
diese sicher bereit sein , entsprechende weitere Meister¬
kurse an geeigneten Mätzen einzurichten , wenn sich ge¬
nügend Teilnehmer bezw. Teilnehmerinnen für dieselben
gefunden haben.

Uortrag aber die Alkoholfrage
Wie bereits mitgeteilt . Nest Herr Pastor Baars,

Vegesack , am letzten Freitag im Adler einen Vortrag
über die Alkoholfrage . Selten Hört man einen solchen
Redner wie ihn . So einfach und schlicht und klar ist
seine Ausdrucksweise, von frohem Humor sind ' seine Aus¬
führungen gewürzt . Wodurch er die Hörer aber sofort in
seinen Bann zieht , das ist vor allem das eine , das? durch
fedes feiner Worte die heiße Liebe zu unserm Volk und
der Hatz gegen all das . was unsere Volkskraft zermürbt,
hindurchklingt.

Als Unterthema hatte Herr Pastor Baars , entspre¬
chend einem Hauptpunkte in dem bekannten Zeitungs
kämpf, gewühlt : Mannhastigkeit und Alkohol.

„Eine der wichtigsten Fragen unserer Kunstkultur ist
die Alkoholfrage.

" sagt Avenarius , der bekannte Heraus¬
geber des Kunstwarts . Wir dürfen diese Behauptung
getrost verallgemeinern und sagen : „ Die Alkoholfrage ist
eine deer wichtigsten Kulturfragen .

" Früher war sie es
nicht : . da wurde nur bei besonderen Gelegenheiten ge¬
trunken und auch dann nur von Männern . Heute trinken
alle , nicht nur die Männer , sondern auch die Frauen,
nicht nur die Erwachsenen, sondern auch die Kinder,
Es trinkt das ganze Volk. Darum ist die Alkoholfrage
neu : sie ist eine Gegenwartsfrage . Aus neuerer Zeit
stammen auch erst die Grundlagen der Forschungen über
den Alkohol. Eine ganze Reihe der hervorragendsten
Forscher ist es , die den Alkoholgegnern scharfe Waffen
für ihren Kampf geschmiedet haben . Freilich nehmen
heute ja noch viele Aerzte einen arideren Standpunkt
ein , aber das beweist nichts . Die Aerzte haben selten
Zeit , sich mit den neuesten Forschungsergebnissen wirk¬
lich bekannt zu machen. Ferner ist es auf jedem Gebiete
in jedem Berufe so , das? diejenigen , die auf Grund ihres
Studiums abgeschlossen haben , sich neuen Gedanken ge
genüber zuerst ablehnend verhalten . Neue Gedanken er¬
regen einen Sturm des Widerstandes gerade in den
Kreisen , die eigentlich sachverständig fein sollten. So ist
es denn durchaus kein Wunder , das? die Alkoholwissen-
schaft mit dem Ergebnis der Abstinenz von der Mehrzahl
noch abgelehnt wird , abgelehnt im Sinne der grasten
Masse : Massigkeit.

„Mätzigkeit" ist es ja auch , die gerade die Alkohol¬
interessenten predigen . Sie wissen aber , die ist ihnen
ungefährlich , denn sie bedeutet für die große Menge:
„Last mir mein Gläschen , last mich in Ruh !

" Die Alko¬
holinteressenten kämpfen, mit Recht, für das Auf¬
blühen ihres Gewerbes , und nun meinen sie , das? schon
mit Rücksicht auf ihre blühende Industrie die Abstinenz
volksgefährlich sei. Aber : der Rückgang der Alkohol-
industrie wird sich langsam vollziehen , so das? kaum je¬
mand schwere Schädigungen empfinden wird '. Aber
selbst , wenn das der Fall sein sollte, so mutz man doch
fragen : „Ist es recht , dttz das Aufblühen eines Gewerbes
dem Volkswohl votgehen soll ? Was ' ist wichtiger , die
Blüte eines Gewerbes oder das Wohl der Gesamtheit?

Von der Mätzigkeit fürchten die Alkoholinteressenten
nichts , die Abstinenzbewegung aber scheint ihnen gehörig
auf die Nerven gefallen zu sein. Warum verwenden sie

sonst so gewaltige ' '-.M .Ö'M ! -rWWÄM
warum sonst scheuen sie selbst vor großen Lügen
zurück? !

„Wer zur Arbeit und Zucht an sich selbst erzogen iss
der braucht sich vor dem Alkohol nicht - zu fürchten/'
schrieb Herr V . Morphium , Opium . Aether , Chlor»
form ufw . sind aus Ne Apotheken beschränkt. Warun,
fordert man nicht auch da „Freiheit " ? Ist es nicht eine
unwürdige Beschränkung der Freiheit , hast diese Eich
nicht jedermann zugänglich sind? Denn „wer zur Ar¬
beit und Zucht . . . . braucht sich vor dem Morphium nicht
zu fürchten"

. Wie Ne anderen Gifte , so gehört auch der
Alkohol in die Apotheke.

„ Der Mißbrauch charakterisiert nur den Minder,
wertigen, " sagt Herr bst Wie kommt es denn aber , dH
so viele Trinker , wenn sie Guttempler geworden sind,
wieder ordentliche Menschen werden ? Wo ist da dH
Minderwertigkeit geblieben ? Und forsche man bei tat¬
sächlich Minderwerst gen einmal nach den Ursachen diese,
Minderwer tigkeit, Ist da nicht so oft der Alkohol schuld?
Sind nicht Ne Kinder von Alkoholikern so oft minder¬
wertig?

Aber gebraucht man denn mcht den Alkohol, um
fröhlich sein zu können? Gewiß , Ne „Nichtmind-erwerti-
gen"

, um mit Herrn V . zu reden , gebrauchen ihn , die
„Minderwertigen " sedoch , das sind die Abstinenten , die
können ohne ihn froh sein . Ne können sich auch bei einem
Glase Wasser begeistern.

„Der Alkohostsmus ist keine furchtbare Gefahr/
hatte Herr st' , behauptet . Da führte der Redner seim
Hörer hinein in Ne Großstädte uNd ließ sie - inen Blii!
in das furchtbare Wohnungseleud und andere VolksnL
Lun und zeigte den engen Zusammenhang zwischen dei
sozialen Not und drin Alkoholismus , Beide bedingen uO
vergrößern einander . Weil er trinkt , gerät der Arbeite,
in Not . weil er rn Not ist , trinkt er.

Nach zwei Seiten ' hin mutz gearbeitet werden , zuerjt
gegen, das soziale Elend , gegen die Wohnungsnot , gegen
die zunehmende Entsittlichung usw. , dann aber auch Ke¬
gen den Alkohol. Er ist kein Sorgenbrecher , kein flüssi¬
ges Brot . Die soziale Not kann nicht beseitigt werden,
solange sich immer von neuem Ne vergiftende Alkohol¬
flut über unser Bost ergießt . Man beseitige den Alko¬
hol . und man hat der sozialen Not eine Haupiguelle ai-
gegraben : man wird viel verlorenes Menschenglück .wie-
dergewinnen , „Der Alkoholmitzbrauch und der Alkohol-
genust müssen bekämpft werden, " sagte der Staatssekre¬
tär Delbrück im Reichstage . Man must ihm unbedino:
zustimmen . wenn man die furchtbaren Schädigungen un¬
seres Volkslebens durch den Alkohol bedenkt. Auch die
Stadtverwaltungen haben ein rein finanzielles Inm-
esse daran . Nach neuesten Erhebungen sind in vieler
Städten ein Drittel , in manchen, z . B . in Genf , soM
neun Zehntel der gesamten Armenau '? ''"aben aus dar
Konto des Alkohols zu setzen.

Aber ist es denn möglich, unser Volk vorn Alkohol
zu befreien ? Utopie" sagte Herr st - , und so sag«
viele . Warum schicken wir christliche Glaubensboten zi
den Heiden ? Glauben wir etwa , daß alle Christen wer¬
den ? Utopie ! Warum kämpfen wir gegen Ne Er
schlechtskrankheiten? Glauben wir , dast wir sie jemals
beseitigen werden ? Utopie ! Einen Fortschrist , eil
Aufsteigen zu reineren Höhen gilt es nicht, das ü
Utopie . Das ist der Standpunkt der Philister , die d«
sagen : „Last mich in Ruhe , ich will besitzen und. schläfert
(Richard Wagner .s

Der Philister ist der geborene Pessimist, er ist da
größte Feind jeden Fortschritts . Ihn gilt es zu bk
siegen , ilm bekämpfen wir mit dem vorwärtsdringenW
g'laubensfrischen . glaubensfrohen Geist, der in der NÄ
ternheitsbewegung steckt. Er ist ein Christentum de
Tat , der Kamps gegen den Alkohol : er ist ein ChristK
tum des Glaubens , denn Glaube ist innere Kraft M
Guten : er drängt zur Tat.

Nachdem der Redner noch über Bibel und Weil
gesprochen hatte , erörterte er die Frage , ob der Alloho
ein Gift sei . Er ist ein Nerven - und Eehirngist : er M
rüttei das Kostbarste, was wir haben , Las Gehirn . D
dann ist er ein Volksgist , ein furchtbares Volkegift.

Den Alkohol zu ' bekämpfen ist Pflicht . Und dl
Nüchternheits -bewegung siegt. Ein neues Geschleü
wächst heran , das nicht mehr im Banne alter Vorurteil
steht, sondern das frei und floh seinen Weg aufwäü
schreitet, dem Lichte entgegen.

Bei fast jedem einzelnen Abschnitt — es konnte da
hier so ausführlich nicht gezeigt werden — zeigte bk
Redner , oft mit beißendem Spott , daß Trinken «ft
Mannhaftigkeit nichts miteinander gemein haben . N
dern daß gerade die Arbeit für die Befreiung des Voll'
von diesem Gift ein Kennzeichen echter Mannhaftst
keit ist.

In der Diskussion nahm trotz besonderer Aufford!
rung Herr X . nicht das Wort : es sprach von gegneriW
Seite aus Herr Dirks . Die Debatte gab Herrn PaB
Baars Gelegen-beit , seinen Standpunkt noch einmal na«
drückstchst und überzeugend zu vertreten.

Aus dm GnOttWtinn.
Jever . 28. Februar.

Zum Kampfe der Rechtsauskunftsstellengegen d>
Schwindelfirmen. Die gemeinnützigenRechtsauskunft¬
stellen haben vor etwa Jahresfrist durch BegründM
einer Zentralstelle Zur Bekämpfung der Schwindelstruft



. MiiM ^ Ps 'Wde 1f den Kampf MMN die Schwindelfir - ^ Oldenburger zu einem gemütlichen Kohlesfen zusarrrmLkr-
'' ' MN Weist in großzügiger Weise in Angriff genommen. . gekommen. Ein kleiner . .Aufruf " hatte gegen 25 Stadt»

Die Zentralstelle verfugt bereits Wer ein reiches Ma , ! und LaNd-Oldenburger im alten Ratskeller Mammen

terial und hat auf Grund dieses Materials in einer i gebracht. Die Teilnehmer waren nicht nur Studierende

großen „Zahl von Fällen gegen das Treiben der Schwin- ! der Universität : man wollte vor allem auch die in E.

gelsirmen wirksam einschreiten. die betrogenen Besteller ! wohnenden älteren Oldenburger zu der kleinen Festlich»

vor Schien bewahren und einigen Firmen auch gänzlich ' kett heranziehen . um auf diese Weise den Rahmen des

das Handwerk legen können. Die Tätigkeit dieser Zen - i Festes zu vergrößern . Die Aaffoüderung hatte ihr Wir-

tralstelle hat nunmehr auch eine bedeutsame amtliche kung. Es fanden sich manche alte Oldenburger ein , von

Anerkennung gesunden. Der preußische Minister für denen die junge Generation bislang nichts! gewußt . Un>

Handel und Gewerbe widmet der Zentralstelle zur Be - ter anderen konnten Veteranen von 1870-71 begrüßt

Kmpfung der Schwindelfirmen einen Erlaß , gerichtet an werden . In der Hauptsache waren es natürlich Siu.

die Handelskammern und! die Regierungspräsidenten , in dierende der Universität , von denen jedoch einige ausge-

dem auf die Zentralstelle hingewiesen und ihre Unter - i blieben waren (nach den neuesten Uebersichten besuchen

stützung nachdrücklich empföhlen wird . Da die Schwirr- 34 Oldenburger die Georgia Augustaf . Die Hauptrrurn-

pelfirinen . so führt der Erlaß aus . hauptsächlich die An-- . rner des Abends bildete natürlich das Nationalgericht,

ersahrenheit rrrvd Leichtgläubigkeit der m -imderbemittel. ! der braune Kohl , mit den üblichenZutaten . Stimmungs-

ten BevölkerunWkreise ausnutzen . gewinnen ! die Rechts. ? voll war schon die ganze Anordnung des Gedecks . Vier
- austunstsstellen im besonderen Maße Einblick in die große Kohlstauden mit blau -roten Bändern untereinan-

Tätigkeit dieser Geschäfte . Auf der anderen Seite ver. ; der verbunden und! mit Schleifen geschmückt , prangten

mag in der Regel nur ein umfangreichese Material das z auf dem Tische . Der weitere Tafelschmuckbestand in

Schwindelsystemeiner Firma aufzudecken . Die Zentrab i anderen Arrangements aus senem kostbaren und sym»

stelle hat daher die Aufgabe , das einschlägige Material , pathischen Grün . Um auch wirklich echte Zuraten zu
der einzelnen Rechtsauskunftsstellen zu sammeln und e» i erhalten , hatte der in Göttingen ansässige Schlachter»

für die Bekämpfung der Schwindelfirmen durch Mir . ! meister Korengel , ein Oldenburger , die echten Pinkel

teilung an andere Rechtsauskunftsstellen , an die Ge- ^ und! andere . Ingredienzien geliefert . Er konnte mit gro-
richte , Rechtsanwälte ! oder an die Geschädigten selbst so- ^ ßer Freude und Genugtuung selbst den Erfolg und die

wie durch Erstattung von Rechtsgutachten nutzbar zu Wirkung seiner nach den heimatlichen Rezepten cmge-
machen . Zugleich wird durch Veröffentlichungen in der ' fertigten Waren konstatieren ! — Und wenn gute Reden

Presse und durch Flugschristen , in denen die einzelnen ' sie begleiten , dann fließt die Arbeit munter fort . So

Arten von Schwindelfirmen , die Besonderheit ihrer Ge- ! auch beim Kohl . Nach der von Dr . Fr . gewünschten all-

schästsgebahrung und die Rechtsbehelfe zu ihrer Be -
' seitigen „fröhlichen Mast " schlugen die Landsleute wacker

kämpfung geschildert werden , das Publikum vor solchen - drein . So etwas kennen und können eben nur die Ol-

Geschäften gewarnt . Die Geschäftsstelle hat auch mit i denburger . Und> wenn wie in diesen Tagen der Frost
zahlreichen Fachverbänden , so dem Zeniralverbande des ! das Grünzeug so versüßt hat , wenn der Artikel schon rar
DeutschenBank - und Bankier -Gewerbes , dem Verein ge- l geworden , dann mundet das Nationalgericht um so
gen Unwesen im Handel und Gewerbe , dem Zentral - besser . Für die Unterhaliung sorgte schon die gute alte
Verband deutscher Photographenvereine u . a . m . Ver -

'
„Moder spraak"

, daneben natürlich ebnste und heitere
bindungen angeknüpft , um auch das einschlägige Ma - ! Vorträge der Alten und Jungen . — Unter allgemeinem
terial dieser Bereinigungen für ihre Ziele nutzbar zu
machen . Der Ausschuß des Deutschen Handelstages hat
in seiner Sitzung vom 12, -13 . Dezember 1911 seine Sym.
pathie für die Bestrebungen des Verbandes erklärt und
sich dahin ausgesprochen, daß den Mitgliedern des Ham
Delstags anheim gestellt werde , ge-eignetenfalls mit dem
Verbände oder den Rechtsauskunstsstellen ihres Bezirks
wegen Mitteilung von Material . Verabredung des
zweckmäßigenVorgehens im Einzelfall u . dergl . in Ver»
bindung zu treten !. Die Förderung der Bestrebungen
der Zentralstelle liegt , wie im Interesse der minderbe.
mtttelten Bevölkerungskreise und der Rechtspflege, so
auch im Interesse von Handel und Gewerbe selbst . Daher
hat auch der Handelsminister dem Verbände der Rechts¬
auskunstsstellen für die Zwecke der im Interesse des Ge
meinwohltz zu begrüßenden neuen Einrichtung neben
einem Zuschuß zu den Kosten der ersten Einrichtung eine
namhafte Beihilfe für die Dauer von zwei Jahren be¬
willigt . Daneben empfiehlt der Handelsminister den
Handelsvertretungen die Unterstützung der Zentral¬
stelle durch Gewährung von Beiträgen und Ueberlasfung
von Material . Wenn dieser Erlaß der preußischen
Staatsregierung bei den Handelsvertretungen die
wünschenswerte Beachtung findet , wird die Zentralstelle
zur Bekämpfung der Schwindelfirmen hinfort mehr noch
als bisheer in der Lage sein, die Minderbemittelten vor
den Schwindelfirmen zu schützen, den soliden Handel aber
von einer Schmutzkonkurrenz zu befreien , deren er sich
selbst kaum zu erwehren vermag.

" Zur Teuerung aus dem Ledermarkt , die in der
letzten Zeit besonders auch in einer nicht geringen Stei¬
gerung der Schühpreis-e zum Ausdruck kommt, schreibt
der Vorstand des Verbandes Sächsischer Lederproduzen¬
ten : Die Ursachen liegen einmal darin , daß die Schuh-
arbeiterlöhne stark in die Höhe gegangen sind , aber auch
die Lederpreise sind gestiegen. Diese wiederum sind nicht
willkürlich von den Lederfabrikanten in die Höhe gesetzt,
das würde schon , durch die Konkurrenz ausgeschlossen
werden . Die Lederpreise sind gestiegen, weil die Aäute-
preise und die Gerbereiarbeiterlöhne sich gesteigert Ha¬
hn . Also Lohnerhöhungen und die Steigerung der
Hüutepreise sind die Ursachen der Erhöhung der Schuh

.preise. Wie stark die Häutepreise sich gesteigert haben,
geht aus einigen Zahlen hervor . Am 1 . Januar 1908
kostete ein Pfund Ochsenhaut auf den Berliner Auktio¬
nen 41V > Z , dagegen im Dezember 1912 67V- Z : das
ist eine Steigerung um 26 Z oder um über 60 Prozent
Ein Pfund Kalbfelle ohne Kopf kostete zu den gleichen
Zeitpunkten 63V> und 101 Z . Das ist eine Differenz
von 37V - Z oder nahezu 50 Prozent . Weder die Leder
noch die Schuhpreise sind in dieser enormen Weise in die
Höhe gegangen : aber daß die Verkäufer von Leder und
Schuhen, wenn sie bestehen wollen , auch ihre Preise stei¬
gern mußten , ist klar . Fragt man wiederum , weshalb
die Häute so stark im Preise gestiegen sind, so liegt dies
einmal daran , daß das Angebot in Häuten nicht groß
genug war , was ja auch am besten durch die Fleischknapp¬
heit bewiesen wird , und sodann daran , daß die Nachfrage
nach Häuten unverhältnismäßig gewachsen ist. Gewiß
ist es bedauerlich für das konsumierende Publikum , daß
neben der Löbensmittelsteigerung auch noch eine Preis¬
steigerung für Schuhe eingetreten ist. aber weder die
Schuh- noch die Lederfabrikanten sind dafür verantwort¬
lich zu machen.

- OldenburgerKohlabendin Göttingen . Am letzten
Freitag 21 . Februar , waren ' die in Göttingen ansässigen

Beifall stimmte man dem Vorschläge des Hauptmanns
A . zn . den „OLenburger Abend" beizubehalten und ein¬
mal in jedem Monat zu einer gemütlichen Sitzung sich
einzufinden . Gewiß werden nach diesem so wohlgelun¬
genen Rendezvous auch die diesmal zu Hause gebliebe¬
nen Landsleute es sich nicht nehmen lassen , das nächste
Mal — wenn auch ohne Kohl — . auch mit dabei zu
sein : denn 'diese Art der Zusammenkunst , wo die Alten
und Jungen sich treffen , hat ohne Frage einen besonde¬
ren

" Die Hühnerzucht im Oldenburger Lande. Ein
Schulbeispiel dafür , was Züchterfleiß und Organisierung
der Züchter zu erreichen vermögen , ist die Hühnerzucht
im Oldenburger Lande , und ganz besonders in dessen
nördlichen Teilen . Wir haben bereits den Ergebnissen
der Viehzählung entnommen , daß die Zahl der Hühner
in Oldenburg innerhalb der letzten fünf Jahre um an¬
nähernd 300 000 Stück zugenommen hat . Außer deu
genannten Faktoren des Züchterfleißes und der Organi¬
sierung sind aber auch noch andere günstige Umstände
dem andauernden starken Emporblühen der Hühnerzucht
zugute gekommen. Da ist zunächst die wachsende Wer¬
tung und die dadurch bedingte Preissteigerung der Ee-
flÄMlerzeugnisse. die durch die neueren Forschungen be¬
dingte rationellere Betriebsweise der Zucht und endlich
der Umstand , daß der Eierbedarf in Deutschland noch
lange nicht durch die Erzeugnisse im Inlande gedeckt
wird . Man wird sich vor Äugen halten müssen , daß
sehr wenige Lebensmittel eine derartige Preissteigerung
durchgemachthaben wie beispielsweise die Eier . Konnte
man vor zwei Jahrzehnten mit Eierpreisen von 30 bis
60 Z das Dutzend, se nach Jahreszeit , rechnen, so wird
der Käufer heute Preise von 80 Z bis 1,60 -st anlegen
müssen, wenn anders er gute Ware erhalten soll . Da¬
bei wird eine Uebererzeugung noch lange nicht befürchtet
werden dürfen . Ein Blick auf die Einfuhrstatistik lehrt
das . Noch fetzt werden jährlich für annähernd MO Mil¬
lionen Mark an Eiern , Eigelb und lebendem Geflügel
öingeführt . Um aber Höchsterfolgezu erzielen und die
Einfuhr auf ein verschwindendes Wertmindestmaß zu-
ruckzutreiben, wird es notwendig sein , auch mit dem
Wort aufzuräumen , daß die Hühnerzucht „nur " ein
landwirtschastlfcher Nebenbetrieb sei , dem man also
lediglich nebensächliche Bedeutung und Pflege zumessen
dürfe . Das kann im Interesse vor allem des finanziel¬
len Vorwärtskommens nicht nachdrücklich genug zurück-
gewissen werden . Es ist hier so . wie überall in del
Landwirtschaft : ein geldlicher Erfolg im Kleinen wie
im Großen ist nur denkbar , wo ein ungeteiltes Arbeits¬
interesse' dahinter steht . In diesem Sinne wirkt — das
wird man ohne Uehertreibung sagen können, — die
neuerliche organisatorische Entwicklung der oldenbu epi¬
schen Geflügelzucht vorbildlich.

MmWer.
- Hart bestrafter Iagdeifer . Neu - Strelitz

22 . Februar . Seit einigen Tagen oerhandelte das hic
sige Landgericht gegen eine Reihe angesehener Männei
die in den großherzoglichen Forsten in gesetzwidrige
Weise ihrer Iagdlust gefrönt hatten . Der augekkagt
Landwirt Wilhelm Baüsemer erhielt 1 Jahr 2 Wochei
Gefängnis , der Möbelfahrikant Otto Bader zehn Mr
nate Gefängnis , beide unter Anrechnung von fe vie
Monaten der Untersuchungshaft , Heinrich Bader erhiol

fünf Monate . WchereipüMer Felix Winkelmann drei
Monate und Hotelbesitzer Martin Mirritz drei Wochen
und einen Tag Gefängnis . Die übrigen Angeklagten
wurden - freigesprochen.

- 600 009 Ul für die Tcottspenüe. Der englische
Premierminister hat den Lord Mayor von London offi¬
ziell davon in Kenntnis gesetzt , daß die Regierung be¬
absichtigt. die Versorgung der Hinterbliebenen des Ka¬
pitäns Scott und seiner vier Begleiter aus Staatstit¬
eln zu übernehmen , und zwar in einer Form , die die
materielle Lage der Hinterbliebenen auf Lebenszeit
sicherstellt . Der Gesamtbetrag d̂er Ms fetzt für die Scott¬
spende gesammelten Gelder beläuft sich auf 600 000 Ul.

- Zucker als Heilmittel . Dem Hann. Tour, wird
von medizinischerSerie geschrieben: So hoch die Bedeu¬
tung des Zuckers als Nährmittel — und besonders für
den arbeitenden - Menschen — eingeschätzt wird , so wenig
hat man sich bisher um die Wirkung des Zuckers als
Medikament bekümmert . Oder vielmehr : man hat alles
vergessen, was den Zucker früher als Hausmittel ange¬
sehen machte. So war es von altershör in der Provence
bei den Fronen als wehebeförnderndes Mittel unter der
Geburt beliebt . Für die Richtigkeit dieser Verwendung
spricht , wie Dr . Piering in der Prager Medizinischen
Wochenschrift mstteilt . die Statistik unter den Pariser
Zuckeiarbeiterinnen . Diese ergab , daß letztere außer¬
ordentlich schnell gebären . In Dosen von 10 bis 15 Er.
alle Viertelstunde gegeben, soll die Wirkung alsbald ein-
treten . Da es sich sicherlich um ein ganz ungefährliches
Mittel handelt , kann es gelegentlich auch von Laienhand
angewandt werden . Wesentlich ackderen Zwecken dient
die Anwendung des Zuckers bei Bauchfellentzündungen,
die seit kurzem ausgeproöt wird . Zucker , in das Innere
des Körpers gebracht, unterliegt dort einer Gärung , die
ihn in Milchsäure verwandelt . Da die meisten Bakterien
aber nicht -auf einem sauren Nährboden wachsen können'
so sterben sie allmählich ab , und der Organismus wird
auf diese Weise von den Infettionserregern befreit,.
Schließlich wird Zucker auch bei Herzmuskelerkranlungen
und der damit verbundenen Herzschwäche empfohlen.
Diese Wirkung läßt sich so erklären , daß der Zucker das
kraftspendende „Heizmaterial " — wie oben gesagt —
für den arbeitenden Muskel ist . Es ist erklärlich, daß
gerade das Hetz , das zeitlebens in Funktion ist und eine
große Arbeit zu leisten hat . bedeutenderer Mengen Hier¬
von bedarf . So wird vielfach setzt Herzkranken l8glich
reiche Zuckerzufuhr in Form gesüßter Mehlspeisen emp¬
fohlen . Auch eine Dattelkur kommt zur Verordnung , da
die Dattel den höchsten Zuckergehalt von allen Früchten
— bis 36 Prozent — hat.

Weralur.
Bölsche , Wilhelm : Festländer und Meere im Wechsel

der Zeiten . Mit zahlreichen Abbildungen nach Original»
ausnahmen und Zeichnungen , 6 Karten und einem far¬
bigen Umschlagbild. ( 102 SZ Oktav . Geh. 1 -st , geb.
1,80 -/st . Stuttgart , Kosmos , Gesellschaft der Natur¬
freunde (Franckh'

sche Ver 'lagsh -andlungf.
Eine glückliche Vereinigung von naturwissenschaft¬

licher . dichterischer und schriftstellerischer Begabung , be¬
fähigen Bölsche wie kaum einen anderen zu dem ernsten
Amte eines Vermittlers zwischen der hoheŵWisfenschaft
und der breiten VolksMasse, und daher darf man hoffen,
daß auch dieser Band von der so gewaltig gewachsenen
Gemeinde des Dichtergelehrten wieder freudig begrüßt
und eifrig gelesen wird . — Daß dieses neue- Merkchen
mit einem reichen Bilderschmuckversehen ist, der zu -dem
Verständnis des Themas das Seinige beizutragen sucht,
ist bei den Kosmosbändchen sa selbstverständlich, auch
das farbige Titelbild ist recht Hübsch gewählt.

Kosmos , Handweiser für Naturfreunde . 10 . Jahr¬
gang , Heft 2 . Herausgegeben vom Kosmos , Gesellschaft
der Naturfreunde (Geschäftsstelle Franckh' sche- Verlag-
Handlung . Stuttgarts . Jährlich 12 Hefte und 5 Buchi-
beilagen für 4,80 -N.

Handristeil.
lÄmtliche Preisfeststellung der

Preise in Mark für 1006 Klgr . frei
Berlin, 24. Februar.

Berliner Produktenbörse.
Berlin netto Kassel

v . Schluß
Weizen Mai 209 00

Juli
September

Roggen Mai 174 2ö
Juli 175 50

Hafer Mai 171 .75
Juli 17» 2 ,

" iais Mai ,
Rüböl Janua .- 66,40

Mai
Oktober — ,

12 .15 1 .15 Schluß
209,00 209 .00 2M.75

2 5M

173,75 178,
'
50 l78,00

— ,— — , — — >—
171 .50 17100 170,75

- 172,75
— .— 6Ü40

65,40
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VkmiM ÄWM.
Der Handelsmann H . I . Lubi-

nus in Coldewei, Gemeinde Fed¬
derwarden , beabsichtigt seine da¬
selbst belegene

» 0
bestehend aus einem geräumigen
Hause mit Stall und Garten --
gründen,

mit Antritt nach Vereinbarung zu
verkaufen.

Die Stelle eignet sich besonders
für einen Milchhändler. Die Kauf¬
bedingungen sind günstig gestellt,
auch genügt eine kleine Anzahlung.
Reflektanten werden gebeten, sich
in den nächsten Tagen bei mir
einzufinden.
NMemktm. Wavwm.

Die zum Nachlasse des weil.
Kirchenboten Gerd Hinr . Butt-
fanger in Accum gehörige, daselbst
belegene

bestehend aus dem Hause mit
Stall nebst Gartengründen und
einem Grasnutzungsrecht von
einem sog . Kuhgange,

beabsichtigen die Erben mit Antritt
nach Vereinbarung unter der Hand
Zu verkaufen. Ein erheblicher Teil
des Kaufpreises kann dem Käufer
auf Hypothek belassen bleiben.
Reflektanren werden gebeten, sich

Kkitl? iM 28 . Ml. i> . Z.
Min. S W

in Bleys Gasthause in Accum ein¬
zufinden. Weitere Verkaufsversuche
finden nicht statt.

UMemrdkil . War Mrs.

Verkauf von
Schweinen.

Fa . H . Begemann läßt

Mag dm 28 . Wim d . Z.
naHm. 2 W dag.

bei ihrer Behausung zu Kloster¬
neuland bei Heidmühle

3» Stück große
»md kleine

Wie glotze hch -MItion
in Wem ZHe ms Sem

»ohiihos SoheMeo.
Die Firma Fr . Fehlings in

Zwischenahn läßt auf dem Bahn¬
hof Hohenkirchen

Sonnabend
den 8 . März d . I.

nachm . 3 /2 Uhr heg.
k ^ ^

, slhaieies
Nützlich:

600 eich . Pfähle , 1,10 Meter lang,
600 „ „ 1,50 „ „
350 „ „ 1,80 „
350 „ „ 2 .00 „
50 schwere Dammpfähle,

200 geschnittene tann . Latten,
200 runde Stangen , vorzüglich zu

kleinen Sparren und Gerüst¬
stangen geeignet;

ferner : mehrere Paar eich . Schlid-
den, sowie besägte eich. Pfähle

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen.

WnkW » . HOLgW.
Letzter tzieWiger

Hchoerknf
im Fürstlich zu Inn - und
Knyphanfenfchen Forstreviere

Knhphauferwalv.
Im vorbenannten Reviere soll

Wog i>ei> 28. d. M.
nachstehendes Holz öffentlich meist¬
bietend auf Zahlungsfrist verkauft
werden, als:

Fichten : Bauholz, Auflanger,
Sparren , Stangenholz in
allen Klaffen.

Kiefern : Richelholz ll . bis IV.
Klaffe.

Eichen : Richelpfähle in ver¬
schiedenen Längen und
Stärken , Buschholz.

Birken : Brennholz, gutes
Stammknüppelholz und
Reisig.

Versammlung der Käufer am
genannten Tage nachmittags
2 Uhr bei der Forstaufseherwoh¬
nung.

Die Abfuhr des Holzes ist äußerst
günstig.

Wittmund , 22 . Febr . 1913.

Fr. Eggers,
Königl . Auktionator.

Wochenbericht.

Der Flntz OlySc
bei Lanark.

Kolorierte Naturaufnahme . ^

Außer Programm B

Jnsolgr mir erteilten Auftrags
werde ich

Mittwoch d . 5 .WO .I.
nachm. 2^2 Ahr anfgd.

auf dem Lagerplatz, Kömgstraße
27 (Einfahrt Deichstraße :) , in Wil¬
helmshaven:

1 Landauer (fast neu), 1 Halb¬
chaise, 1 Jagdwagen , 1 gr.. ge¬
schloffenen Rollwagen bezw.
Möbelwagen , 4 versch. andere
Rollwagen mit Ein- und Zwei¬
spännerdeichsel , 3 Kastenwagen,
2 gr. Wagensegel, 3 komplette
Pferdegeschirremit Nickelbeschlag,
2 Kummetgeschirre mit Nickel¬
beschlag , 1 fast neues v allst. Reit¬
geschirr , 1 Sattelschrank, 1 Ge¬
schirrschrank, 3 Geschirrböcke, . 5
Schlittenkufen, 1 eis. Siltzeug,
1 Wagenhebe , 11 versch. starke
Bohlen , 2 Hängeborten , 2 Stell?
lagen , 1 schw. Daumkraft , 1
Schlammheber, 1 Streichbrett, , 1
Streichleiter, 1 Holztreppe, 2
Fensterrahmen mit Fenster, 2
Türen , 9 Bordsteine, für Ueber-
lagsplatten paffend, 1 Korb mit
weißen Fliesen;

ferner : 1 Kopierpresse , 2 Tische
für Kopierpreffen, 1 Schreibtisch
mit Aussatz , 9 versch. andere
Tische, 1 Bauerntisch, 1 Doppel¬
pult , auch getrennt , 1 Schreib¬
bock , 9 Stühle , 2 Chaiselongues
mit Plüschdecke , 2 Garderoben,
2 Garderobenleisten, 10fenschirm
(4teilig) , 1 Petroleumofen , 1
Gasherd mit 4 Kochlöchern , 1
Kronleuchter für Gas , 1 tupf . - ^
Hängelampe (für Gas einger ) , ^ ^ e drec jchwere. hochtragende
1 Schleier- und 2 Stehlampen

AWtllM NklltmM
Programm von Dienstag bis Freitag.

Aos Gkhcimis i» dn Mtlstraße.
Lustspiel m zwei Akten.

S « fy ist unartig.
Tolle Komödie.

Gib acht auf Theobor.
Großer Humor-

Einlagen.
Kinder werden hierzu nicht zugelassen:
Kindervorstellung fallt Mittwoch aus.

Mkr
Burhave . Ich; habe eine

Mühlen-
befitzung

mit oder oGre Land , nrit beliebigem
Antritt : äußerst preiswert zu
Verkaufen.

V. Mg . « .

Schweine
— darunter 6 hochtragende
Säue —

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen.

Käufer lade freundl . ein

Verkaufe mehrere tra
gende Kühe sowie 2 hoch¬
tragende Beester. Letztere
stehen bei Landwirt H
Graalss zu Garms.
Gr.-Rhaude. Cl.Mnller.

Saude.
ich ein

Im Aufträge habe

Unsmlienhails
bei Mariensiel mit Garten und
Grünland zuni Antritt auf Mai
d . I . zu vermieten auf 1 oder 3
Jahre.

J - h. Gädeke«
Auktionator.

für Petroleum , 1 Klavierlampe,
1 Klavierbock , 8 Borten , 1 Lauf¬
gitter für kl . Kinder, 1 Baby-
Korb, 1 Kutscherrock mit Mütze,
1 Livree-Anzug mit Mütze und
Zylinder , 1 Flagge mit Stange
und Knopf , 19 Bücher (Die
neue Zeit ) , 2 Rolltaschen, 1
Geldkaffette, 1 eis. Fahrradstän¬
der, 5 große Kisten und ver¬
schiedene andere Gegenstände

öffentlich meistbietend verkaufen. .
Rüstringen , 1913 Febr . 22.

h. KMs . Mtl . M.
Auktion.

Für betr. Rech?

Der Arbeiter Eibo Janßen zu
Altgarmssiel beabsichtigt wegzugs-
halber seine daselbst belegene

bestehend aus einem zu 2 Woh¬
nungen eingerichteten Hause nebst
einem 13 Ar 37 Qum . großen
Gemüsegarten,
Sonuabeud den 1 . März S. I.

abends 7 Uhr
in Maimnens Gasthause zu Alt¬
garmssiel zum Antritt aus den
1 . Mai d . I . durch den Unter¬
zeichneten öffentlich meistbietend
verkaufen zu kaffen.

Sollte ein Verkauf nicht zu
Stande kommen , so sollen am
selben Abend obige beiden Woh¬
nungen mit Gartengründen zur
Verpachtung aufgesetzt werden.

Kauf- bezw . Pachtliebhaber lade
ein.

Tettens. A . C . Mnmils.

2» «rri «r»fist
nung werde ich

i, »« l

Achill. 2 Uhrllchs.
in und bei Herrn Diedr . Geldes.

Gasthause in Mariensiel:
4 bis9 Wer
in.

2 ÄaWSnke, 2
schriillke, 2 MumMil , 1
Eimerschrallk mt Borte , 2
Mbe Tische , 1 Stubeiltisch,

1 Herren -WM, 1 Mh-
« schille, lvenig gebraucht,
mb 1 Wage

öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Liebhaber ladet ein.
Joh . Gädeken,

AMimtsr.

Zu vermieten zum 1 . Mai 1913
noch eine vierräumige schöne
Wohnung mit großem Garten in
der früheren 2 . Pastorei.

Sengwarden . Adolf Geldes.

Tettenser-Ältendeich. G . I . Lemer.

LllOe.
Habe 4 schöne, junge Wolfspitz¬

hunde zu verkaufen.
Moorhausen . Hermann Harms.
Zum 1 . Mai d . Js . suche ich

auf sichere Hypothek

» Ml. Ni> » Ml.
anzuleihen. Angebote erbeten.

Mdemideii. W. W«s.
S«

zum 1 . Mai bezw. 1 . Juni d . I.
10- bis 12 000 Mk. gegen sichere
Landhypothek.

l Jever A « g . Falters.

Habe eine junge, hochtragende
Li»ritz zu verkaufen ..

Glarmu . I .. Onken.
2 hochtragende Kühe

zu verkaufen.
Siebetshaus . A .. ucheilen.

Verkaufe 2 hochtragende Kühe.
Kl . Bergmann.

St . Joostergroden
Zpoei Pferde , 8 u. 9^Jahre , und

ein Landauer zu verkaufen.
Gerhard Staschen.

. Wilhelmshaven , Hollmannstr. , 34.

Habe 6 bis 6 Wochen alte
schöne zu verkaufen.

Wiarden . D . Georg Kok.
Mehrere große und kleineKiste«

zu verkaufen.
Jever . Julius Schwabe.
Moderne Mahagoni Zimmer¬

einrichtung, wenig gebraucht, für
die Hälfte des Anschaffungspreises
zu verkaufen.

Zu erst , in der Erpel», ds . Bl.
unter Nr . 21 .

Eichene Richel - und Drehpfähle,
2 Meter lang , in verschiedenen
Stärken zu verkaufen.

Rüstringen . Gebrüder Reimer.

Gebrauchtes Motorrad zu kaufen
gesucht . Offerten mit Preisangabe
u . K . IV. an die Erp . d . Bl.

Verkaufe zentrifugierten Saat¬
hafer : Probsteier 11 . Absaat, Swa-
löfs Goldregen 1 . Absaat u . Swa-
löfs Siegeshafer 1 . Absaat pro
Ztr . 11 Mk.

Purkswarse . Ziut Blohm.
Empfehle 7000 Ztr . vor dem

Regen geernteten, guten , schweren
Saathaser pro Ztr . 10 Mk.

Zissenhausen. E . Jhnken.
Hafer- und Gerstenballenstrohhat

zu verkaufen d . O.

Empfehle zur Saat Kirsches
Hafer sowie Futterhaser.

Utters .^ H. Remmers.

Gesucht zu Mai ein jg . Müs¬
chen für den Haush. u . zur Aus¬
hilfe im Laden u . in der Wirtschaft.

Tettens . Frau Carstens.
Gesucht auf Mai ein Fräulein

zur Führung eines landwirtschaft¬
lichen Haushalts . Näheres bei
W . Martens, Jever.

Gesucht auf Mai : ein? Fräulein
zur Führung eines landwirtschaft¬
lichen Haushalts . Näheres bei
Schulze, Stadtwage.

MMlM Scksmckl!
a . az . Briefen in tadelloser Be- '
schaffenheil werden zu nachstehen¬
den Preisen gesucht:

Vz Silbgr.
rThaler
V- Thaler

Thaler

45 Mk.
1 Mk.
4 Mk.
6 : 4M

Vz Grosch . schwarz a . grünem
Papier . . . 150 Mk.

1 Grosch . schwarz auf blauem
Papier . . . . 2 Mk.

2 Grosch . schwarz auf rotem
Papier . . . . 46 Mk.

3 Grosch . schwarz auf gelbem
Papier . . . . 42 Mk.

Vz Grosch . grün auf weißem
Papier . . . . 60 Mk.

Vr Grosch . braun auf weißem
Papier . . . . 45 Mk.

2 Grosch . rosa aus weißem
Papier . . . . 30 Mk.

3 Grosch gelb auf weißem
Papier . 35 Mk.

'
4 Grosch . orange auf weih.
Papier . . . . . 100 Mk.

Vs Tr . mit erhabenem Wap¬
pen . . . . . 10 Mk.

^/z Gr . orange mit erhabenem
Wappen . . . . 7 Mk.

1 Gr . rot mit erhabenem
Wappen . 50Pfg.

2 Gr . blau mit erhabenem
Wappen . . . . 3 Mk.

3 Gr . braun mit erhabenem
Wappen . . . . 3,50Mk.

Die anderen Marken der früheren
deutschen Kleinstaaten werden
ebenfalls zu hohen Preisen gesucht
(lose sowie auf gz . Briefen) .

Offerten unter Briefmarken er¬
bitte an die Erp - d. Bl.

Aufforderung.
lieber Forderungen an den

8 lachlaß des verst . Fräuleins Jo¬
hanne Catharme Becker von Fed¬
derwarden erbitte spezifizierte Rech¬
nung bis 4 . März 1913. Schuld¬
ner wollen bis dahin Zahlung
leisten.

Sande . Joh . Gädekeir,
_ Akt.

I . H . Caffeus.
Vamen -Värte entfernt schmerzlos

Pulver „ Odin"
, L 1,60 Matt-

Nur bei F . Bufch , Hofapothek^

SmW MrnielüSe
in Eimem 5 Pfd . 1,50 Mk -,

WlimmIM
in Eimern 5 Pfd . 1,56 Mk-

Z . H. Cusicus.
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